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Die franchsilch-ruffifchr Allianz.
Unser Pariser Korrespondent schreibt uns : Vor wenig

Tagen bildete in den Wandelgängen box  Deputterten-
kammer das einzige Gespräch die Erörterung der Frage
Ist Frankreich, -der Verbündete Rußlands , im gegen¬
wärtigen Krieg zu einer Leistung irgend welcher Art
seinem Alliierten gegenüber verpflichtet? Me kompe¬
tenteste Person, um diese Frage zu beantworten , war
ier Minister des Auswärtigen , Delcassä, und so beschloß
Smys Cochin, konservativer Deputierter des Seine -De-
packmento. auf der Kammertribüne dem Minister eine
Frage über diesen Gegenstand vorzulegen. Um aber
Delcassä kerne Verlegenheiten zu bereiten, zog Denys
Cochin schließlich vor, sich vorher mit dem Minister über
dre Opportunität seiner Frage zu verständigen. Nach
Mgen und wiederholten Unterredungen zwischen Del-
lchsö und Cochin, an welchen schließlich auch der frühere
»Msterpräsident Ribot teilnahm, ergab sich, daß der
Mmrster dre Beantwortung ablehnte, und die Vorlegung
der Frage wurde vertagt.

Der gestrige Millisterrat , hinter welckien sich Delcassä
versteckt hatte, beschäftigte sich ausschließlich mit dem

zwischen Rußland und Japan , aber in der der
Pres,e mitgeteilten Note über den Verlaus der Sitzung
hwet sich nichts von obigevFrage über die Verpflichtungen
Mmkreicho gegenliber Rußland . Mchrere Zeitungen
Mwen indes zu wissen, daß die Regierung entschlossen
nt, für den Augenblick keine Frage über diesen Gegen-
stmd lm Parlament zu akzeptieren. Sie holte sich an
«Mlär ungen, welche Delcassä im März 1902 nach der
lterchfeullrchungdes englisch-japanifchen Vertrages ab-
Mebm habe, und sei der Meinung , daß Frmrkreich im

.durch nichts gebunden wäre und kein schrift-
Ws pbkommen bestände, welches Mir Intervention

selbst wenn eine dritte Macht für Japan Partei

Publikum gibt sich mit dem Schweigen des
Mmiterv des Auswärtigen und des Ministerrates und
M unkontrollierbaren Blättermitteilungen nicht zu
« und wünscht etwas mehr Klarheit in einer An-
^Mheit , welche für das Land eine Leb.ensfrage werden

gewisse Unruhe hat sich breiter Schichten
Li--»« ^ wachtigt. Man argumenttert so:
P « Wckass6 nicht sprechen will, so geschieht es , weil er
RHu ^ undwenn er verlegen ist, fô muß das Bünd-
ms mn Rilßland emen Haken haben imb Frankreich kann

semm Entschlüssen genannt werden. Wenn
^ endlich die Bestimmungen des Bündnisvertrages

kennen lernte und erführe , daß Frankreich im gegen-
i ^ Eg die Hände absolut frei hat , — meint das
I Publikum Wester — so ließe sich in Ruhe erörtern , ob

dieser oder lener Beschluß zugunsten Rußlands zu fassen
sei. Die Frage , ob eine Intervention angebracht sei und
m welcher Weise sie einzutreten habe, würde dann vor
das Parlament gebracht, das die französischen Interessen
:chon wahrzunehmen wissen werde. .Also möge man
von oben endlich reinen Wein einschenken und klar und
deutlich sagen, ob das Land in diesem außereuropäischen
Krieg zu irgend etwas verpflichtet sei, selbst in bem Falle,
toemt E Rußland nur mit einem einzigen Gegner zu tun
■ so. ungefähr die Betrachtungen, die jetzt
im Publikum zu hören und in vielen Zeitungen zu lesen
sind Besonders schmeichelhaft sind sie für Rußland nicht

Ergötzlich zu lesen ist, um wenigstens eine Preß-
strmme anzuführen , was der bekannte Henry Märet im
o?^ ?on „Radikal" schreibt: „Der Allianzvertrag wird
vielleicht deswegen so geheim gehalten, west er überhaupt
mchtv enthält . Das erklärt das Schweigen unserer
Minister des Auswärtigen vortrefflich. Diese Herren
ärgern sich entsetzlich, wenn sie enthüllen sollen, daß weder
die eine noch die andere der kontrahierenden Parteien zu
etwas verpflichtet ist. Delcassä und Vorgänger begnügten
sich, iins zu versichern, daß wir ruhig schlafen können
-weil wir zu nichts .gezwungen sind. Also ist die Situation
für das verbündete Rußland die gleiche und der Traum
der Dummtopfe zerfließt in nichts, welche gedacht hatten,
daß Rnßland eines schonen Tages mit uns marschieren

Der rujsisch-jllpnnilchc Krieg.
Japan im Glück.

^ I.. Berlin.  11 . Februar.
jSjtfMer schärfer deutet sich eine neue Gruppierung

cer Mächte an. Japan hat eine Gunst der Umstände be-
nutzeii können, deren Einzelheiten, jede für sich, nicht
schwer ms Gewicht fallen mögen, die aber zusammen-
genommen außerordentlich viel bedeuten In je
schnellerem Tempo Rußland zum Gelben Meere vordranq
desto mehr mußten England und die Vereinigten Staaten
zur Wahrung ihrer überragenden politischen und Handels¬
interessen in Ostasien gedrängt .werden. Japan erscheint
also als der Vorkämpfer der beiden angelsächsischen Welt¬
mächte, und zwar sind deren Interessen so eng mit ihren
gesamten staatlich-nationalen Bedürfnissen verknüpft, daß
kein Gedanke daran ist, man könnte in London und
Washington, namentlich aber in London, Japan fallen
lassen. Der östliche Inselstaat trifft es ausgezeichnet.
ÄwgL er, so ist es gewiß gut ; unterliegt er, so wird ihm
nichts geschehen. Dafür werden England und die Ver¬
einigten Staaten fchon zu sorgen wissen, und sie könnten

I §rau Haörvig. .
Eine Strandgeschichte von Ella Lindncr.

(7. Fortsetzung.)

Ŵ ^ wischen wanderten Hadwig und Jüvke am Strand
^ »Und die Blumen haben Ihnen wirklich Freude be-

! gewiß," versicherte sie, „weil es doch rotes Manien waren,"
;ma' öamm — " Er schleuderte mit ge-

Est^ Wurf emen runden Kiesel in die Welleii. „Wissen
periut?̂ dies« Blumeii in der Heimat meiner Mutter

sie wußte es nicht.
»VreniiMde Liebe."
'-'M , wie sonderbar!"

As5s ^ wahr ? Wie sonderbar !" Wieder schlii!g ein
klatschend ins Wasser.

AB* . '\ m'an  W f° oft in Momenten tiefftcr Erregung
fcfoSs® 1 gleichgültig zeigt, ruhig , wie das Meer bei
k«in vT / kEe , regungslose Fläche. Wer man

MsNlcht auf den Grund sehen. Ta schläft der Riese
Herẑ ^ Er lernen gewaltigen Atemzügen zittert das
ichlen?'" llaben Sie nur eigentlich meinen Namen er-

loagte sie nach einer etwas schwüleir Pause im
Er erstattete ihr Bericht.

JiBttoSr'* lo möglich, daß Sie nun zürnen, gnädige

f êJ , tho . gar nicht ein. Warum sollte sie
Uftb fr«» «tc  pochte seinen kecken Wagemut wohl leiden.

, , oaute chm doch auch nicht verbieten, sich hier
Ä W wenn sie es gekonnt hätte,
Äec haben. Sie war ja so glücklich

s- kscheinen! Das Versteckspiel in Bremm hatte
> es u^ woout. Damals amüsierte es sie — aber nun
%en ooch schade, daß sie weder seinen, noch er

. awen wußte. Dieses entzückende Sichsinden mußte

eine Episode bleiben — leider — und durch ihre Schuld
Daran , daß Ekkehard ihr nach Langeoog folgen könnte,
hatte sie mit keinem Atemzug gedacht. Und nun war dies
doch der Fall , und es war noch gar nicht ausgemacht, ob
dre Begegnung eine bloße Episode bleiben würde.

Mit Anne und dem Professor ist Jürke schnell be-
tannt geworden. Dem Blinden bringt er die wärmste
Teilnahme entgegeii, und Anne Cänitz interessiert ibn
well sie Hadwigs Freundin ist.

Anne war gerade dabei, eine Burg zu bauen, al
Hadwig kam und Jürke Allmers vorstellte.

„Was für klare Augen er hat, " dachte Anne nnd
senkte einen Moment die Lider. Sie meinte wirklich, er
müsse bis auf den Grund ihres törichten Mädchen-
Herzens schauen können, und das durfte nicht geschehen
me und nimmer . Er durfte nichts ahnen von der leisen
Sympathie , welche in Annes Seele heimlich für ihn
keinite, nicht erst feit heute, ach nein ! Sie hatte Jürke
Allmers schon früher gesehen in Gesellschaft, wo ihm die
tleine Voltsschnüehrernr aber nntürlict) nicht ausgefallen
war, und daun auf dem Bahnhof iwkAct,  bei ihrer W-
reise, wo er sich erst recht nicht ii.m sie kümmerte was
sie auch begreiflich fand. Daß man sich so m 'einen
ÜNeirschen vertteben kann, den man doch kaum kennt' Ihr
war . es unbegreiflich. „Recht wie ein Backfisch!" schalt
sie sich selbst, aber es half nur nichts, dies Scheltcii auch
nicht, daß sie sich vorstellte, wie aussichtslos diese'" lebe
sei. Und schließlich tröstete sie sich damit, daß ja keinem
Schaden^ igefugt würde, höchstens ihr selbst, und das war
Aimev Sache allein. Keinen ging es etwas an, sie
tonnte heb'  haben , wen immer sie wollte, selbst wenn U
3 «* « tag . «* . « « toiiate fie iSS

„Haben Sie auch schoii eine Burg ?" fragte >Aürke
Frau Hadwig. Diese vereinte . „Dann müssen wir
aber schleunigst eine in Angriff nehmen."

eime? vor Hm a,uf einem  unrgskipptm Sand-
"Dasmöchte ich sehen, wenn Ekkehard Burgen baut !"
"m Id)  i « e öâ u: eTn 0a,riä  besonderes Talent."
jfJCCt; tldl ~

chr Ziel erreichen, ohne daß sie mehr als einige raufte
diplomatische Noten aufzuwenden brauchten. In Peters¬
burg wird man es nicht auf einen Kanchf mit England
ankommeii lassen, selbst fvenn die Sicherheit der franMi-
jchen Hülfeleistirng bestände, -die aber, 'wie man cm  der
Rewa noch besser als anderwärts ŵissen wird, so sicher
eben  nicht ist. Es ist ein bezeichnendes Wort, das dieser
^vage ein  früherer französischer Minister des Auswärtigen
gebrauchte, das Wort nämlich, daß Frankreich in der oft.
asiatischen Frage ebenso handeln werde wie Rußland
seinerzeit m der Faschodafrage. Damals , als die englisch-
frcmzopscyen Beziehungen nahle am Bruch waren, rührte
Rußland für den „Verbündeten " >an der Seine keine Hand
und der Entschluß der Repiublik, vor den Drohungen Eng-
lands zuruckzuweichen, war somit eine Notwendigkeit, für
me man in Paris den russischen Frsilnden die ent¬
brechende Dankbarkeit jetzt zu erweisen wünscht. Zwischen
London iind Parrs herrscht gutes Wetter, und man fühlt
förmlich, wie die französische Republik ihr Verhältnis zur
vussi,chM Regierung zu lockenr sucht, selbstverständlich aber
nur da, wo unbequeme französische Engagements in Frage
tommen konnten, also .gegenwärtig oben in Ostasien Die
anttdeutsche Seite des Zweibunds werden die Franzosen
natürlich auch weiterhin hegen und pflegen, aber damit
hat man sich ja fürs erste nicht zu beschäfttgen. Genug,
eapan hat sich emen , nngowöhMch günsügen Wgenblick
ausgesucht, und es wird voraussichtlich, in der Lage sein,
me Um.ständ'6 arpefy bann zu seinsm Besjien zu benruÄeln^
w>enn ihm das Krtegsglück unhold werden sollte.

Die Seeschlacht bei Port Arthur.
dÄ. Tokio, 11. Februar . Hier werden jetzt offizielle

Nachrichten über die ersten Seekämpfe veröffentlicht
Darnach^ ist vor Tschemulpo der russische .Kreuzer
„Koreiez zerstört und der große Kreuzer .Marias von
den Japanern genommen worden . — In Port Arthur
sind zwei russische Panzerschiffe und ein Kreuzer durch
rapamsche Torpedoboote zum Sinken gebracht worden.
Dfr . japanische Verlust ist sehr gering . 5 Dampfer der
lElschen F̂relnlllllgen -Flotte , nämlich „Jekaterinoslaw ",
„Mukden , „Rosstia", „Arrogon " und „Alexandria", sind
genommen. In Tokio haben alle Häuser geflaggt Die
Kriegserklärung ist soeben erfolgt.
^ . bck. Petersburg , 11. Februar . Die gestern durch
Extrablätter verbreitete Nachricht über die Leckschießuna
von 11 japanischen Schiffen findet bisher keine Be¬
stätigung, doch wird sie von Marinekreisen als richtta be¬zeichnet.

kd- Paris , 11- Februar . Die hiesige Ausgabe des
Herald weiß über den Plan der Japaner,

Port Arthur .anzugreifen , folgendes zu berichten: Der
Mpanyche Kviisul in Tschifu hatte einen englischen
Dampfer gechartert, um die Japaner in Port Archur an
Bord zu nehmen. Seine Mission wurde ihm seitens der

^ der Jünger des helligen Gallus m Zeiten der
Not nicht auch, das Kriegshandwerk erlemt ? Me Mvste
es rhm da schwer werden, ein wenig das edle Handwerk
der Baukunst zu üben ?"

"S ? 'l  Me der Professor, der, um Anne zii helfen,
unermüdlich Sand herznschleppte. „Das ist nicht nur
so, Lester Herr Allmers ! Es will alles gelernt fem."

M er zu, „das merkt m̂an deutlich an
diesem Bauwerk .̂ Wmn Sie so- weiter grabm , Fräulein

«ringen Sie rm ewigen Leben keinm regelrechten
Z ^ Eande Erlauben Sie mal, " er nahm Anne dm
mustte Ä tgte ihr, wie man arbeiten
Mte . ^ n kurzer Zeit hatte seme Geschicklichkeit ihren
Bau um cm Bedeutendes gefördert.

Frau Hadwig erhob sich endlich, um noch eine kurze
Lttand .Promen'a.de zu machen. Selbstverständlichbat ec,
ie begleiteu zu dürfen . Anne stand aus den Spatm ge-

ühut und schaute ihnen nach — .eine ganze Weile. Tann
begann sie von neuem zu graben, aber es ging langsam
und sie war merkwürdig still geworden. Das mußte dem
Professor notwendigerweise auffallen . Er wartete noch
eme Zeitlang auf ein Wort vvii ihr , als sie .aber fort und
fort stumm blieb, hielt er es nidEjt mehr aus . Vorsichtig,
uamit Cj  nicht umfallen sollte, setzte er das gefüllte Eimer-chen nieder.

„Fräulein Anne ?"

»iw2i ° Er « - kam -s klein,mt «°» tzrm
„Warum redeii Sie deiiii keinen Ton mehr?"

denn immer reden?"
^ie waren doch sonst nicht verlegen darum "
S « segnete zum ersten Male seine Blindheit Wie

nchmm konntet Te  9Pmsml0fe  Verlegenheit nicht̂ wahr-
man so gräbt und sich, bückt", wich sie aus

Aber der Professor war feinMlend . Er wußte daß
n‘V,n Cmm ‘> n tJk ' ÜS

„Lassen Sie das Graben für h.eiste", bat er ,die
wiurg tnuß ja isicht an einem Tag erb.aut werden." ' "



Sette 2.
SrtHas , >■?. . Februar 1904 . Wiesbadener T - gl -l - tt . Abtnb -Auoanbr , 1.

Eschn , Regierung erleichtert . Er begab sich in amt.
»cher Tracht nach Port Arthur und besuchte «dort die
anwesenden hohen russischen Beamten . Bei dieser Ge¬
legenheit wurde auf die Erhaltung des Friedens ge¬
trunken . Bei der Abfahrt mußte der Konsul die russi
schen Schiffe passieren . Sein Begleiter , ein hoher japa¬
nischer Offizier , der als Diener verkleidet war , stellte
fest , daß keines der russischen Schiffe unter Dampf war
und außerdem die Bewachung derselben viel zu wün¬
schen übrig ließ . 18 Meilen vor Port Arthur traf der
Konsul mit der japanischen Flotte zusammen . Der als
Diener verkleidete japanische Offizier stieg sofort an
Bord des Admiralschiffes und dank seiner Erklärungen
konnte der nächtliche Angriff stattfinden . Die von den
Torpedobooten beschädigten russischen Schiffe standen in
»er zweiten und dritten Gefechtslinie . Tie japanischen
Torpedoboote haben daher ein lehr gewagtes und mutiges
Manöver ausgeführt.

wb . Paris , 11. Februar . Die „ Ag . Havas " meldet:
Dre „ Zesare witsch " ist weniger schwer beschädigt , als zir¬
pst angenommen wurde . Die Reparatur der beim
Steuerruder gelegenen Schotten werde nur wenige Tage
in Anspruch nehmen.

wb . Petersburg , 11. Februar . Ein Telegramm des
Statthalters Zllexejew an den Kaiser vom I I . Februar
meldet : Die „ Zessarewtffch " und „ Pallada " wurden am
9 . Februar in die innere Reede gebracht . Am „ Redwisan"
.wird zurzeit das Leck verstopft . Die Ausbesserung der
Panzerschiffe ist eine komplizierte Arbeit , deren Dauer
stch schwer bestimmen läßt . „ Pallada " und „ Nowik " wer¬
den nacheinander in Dock gebracht werden . Meiner
Meinung nach wird die Reparatur gegen 2 Wochen er¬
fordern . Alle übrigen Schiffe des Geschwaders , welche
Ml dem Kampfe vom 9. Februar teilgenommen haben und
Havarie erlitten , wurden am 10. Februar in die innere
Reede gebracht , um Kohlen zu löschen und Reparaturen
vorzunehmen , welche , wie ich hoffe , in drei Tagen vollen¬
det sein werden . — Die im Kampfe der Schiffe des Ge¬
schwaders leicht verwundeten Oberstleutnant der Marine-
artillerie Sanosstschowski und Fähnrich Petrow -, welcher
sich auf der „ Aurora " befand , die am Kampfe nicht teil¬
nahm , gehen ihrer Besserung entgegen . Bon deri schwer-
verwundeten Untermilitärs sind vier gestorben , die übri¬
gen geben , wie ich mich überzeugt habe , Hoffnung auf
Besserung . Der größte Teil der kampfunfähig gemachten
entfallt auf den Kreuzer „ Pallada " : der Grund hierfür
ist Vergiftung durch Gase bei der Explosion der Torpe¬
dos , welche mit Melinit geladen waren . Allen Verwun¬
deten und sonst kampfunfähig Gewordenen wird die auf¬
merksamste und sorgfältigste Pflege zu teil . Am 10.
Februar dauerte die Rekognoszierung durch Kreuzer
fort , wobei keine feindlichen Schiffe entdeckt wurden
Die Nacht verlief bei verstärkter Wache durch Torpedo
und andere Boote ohne Zwischenfälle und ohne Zusam¬
menstoß mit dem Feinde.

hd . London , 12. Februar . Ein Telegramm vom
L0. d . M . enthält einen nichtamtlichen Bericht über das
Gefecht von Port Arthur . Darnach sollen vier russische
Panzer und drei Kreuzer in den Grund gebohrt worden
sein . Zwei japanische Kriegsschiffe hätten schwere Havarie
erlitten . Der japanischen Flotte sei es gelungen , sich bei
dem Kampf zwischen den Eingang des Hafens und das
puffffche Geschwader zu schieben.

wb . Petersburg , 12. Februar . Der Marinegeneral¬
stab macht bekannt , daß nach ihm zugegangenen Berichten
bei dem Gefecht in Port Arthur 6 japanische Schiffe un¬
wesentlich beschädigt , 60 Japaner getötet und 160 ver¬
wundet seien.

wb . Berlin , 12 . Februar . Einer Meldung der „ Voss.
Ztg ." aus A o k o h a m a zufolge sei der größere Teil
der russischen Kriegsschiffe bei Port Arthur bereits kampf¬
unfähig gemacht , einige seien gesunken . Auch einige der
Japaner seien außer Gefecht gesetzt . — Der „ B . L.-A ."
meldet , bei Port Arthur sei auch der russische Admiral
gefallen

Die Japaner in Korea.

_ Ä Paris , 11. Februar . Nach einer Meldung aus
^ö u l besetzte eine Abteilung der japanischen Gesandt¬
schaftswache den Palast des zurzeit in Washington weilen¬
den zweiten Sohnes des Kaisers von Korea , Eniwha,
dessen plötzliche Ankunft möglich erscheint . Der japanische
Konsul ließ durch Maueranschläge in koreanischer Sprache
verkünden , daß die Bevölkerung von Söul sich ruhig ver¬
halten möge . Niemand werde , was immer kommen möge
ein Leids geschehen.

bd . London , l 'l . Februar . Die vor Tschemulpo ge¬
landeten japanischen Truppen haben , wie verschiedene
Blätter aus Tokio  melden , Söul bereits erreicht . Der
Kaiser von Korea hat sich, einer „Daily Telegraph " -
Depesche zufolge , in den Schutz der japanischen Gesandt¬
schaft geflüchtet.

wb . Paris , 12 . Februar . Der Pariser „ New York
Herald " meldet aus Söul,  daß die dortigen japanischen
Behörden Maßnahmen getroffen haben , um einen Auf-
stand der Einwohner beim Eintreffen der japanischen
Truppen zu vermeiden . Der japanische Konsul gab den
Einwohnern von Söul durch Maneranschlägc bekannt
daß sie gut behandelt werden würden.

N » . 7r.

stbrrischc Bahn und dre Niutschwang -Schanheikw ^ wll
nicht hindere . Der japanischen Absicht , die Ver ^ .
lungen behufs Beschleunigung in Petersburg zu
widersprach Rußland entschieden und schob die Ausi ^ ?
reffe des Kaisers und andere Gründe vor , um die E
Handlungen nach Tokio zu verlegen . Erst am 3.

Rußland folgendenGegenvorschlag : Rußland [eh,,*!
cg ab , sich bezüglich der Souveränität und territori^
Integrität Chinas zu engagieren , lehnte die Anerken »,

m ' L ^ !? ^ ^ 'berechtigung aller Nationen in g
Mandschurei ab und forderte Japan auf ! zu erkläre^daß die Mandschurei und die mandschurischen Külle»
Interessensphäre Japans nicht gehörten . Auch 5 r lw
verschiedene Einschränkungen der Akttonsfreiluit ^
Korea beantragt , besonders das Recht der Truppen,
sendung zum Schutze der japa,rischen Interessen t

der Bedingung unterliegen , daß Japan kein!
lc AoreaA für strategische Stwecfe

schließlich schlug Rußland die Schaffung einer neiitrallu
Zone innerhalb Koreas nördlich des 39 . Breitearad!
vor . Am unerklärlichsten erschien Japan RußlandsAb!

2000 Russen gefangen.
bd . Berlin , 11. Februar . Die Meldung von der Ge¬

fangennahme von 2000 Russen wird den , „ Daily Tele¬
graph " aus Schanghai  bestätigt . Die Truppen be¬
fanden sich an Bord von Dampfern der Reserveflottc
Die Gesangennahmc erfolgte vor Asan in Korea.

^churei da dieselbe nur den früheren Versicherung«
X und Integrität Chinas zu

Rußland hat angefangen.
wb . Tokio , 11. Februar . Stach amtlichen Berichten

ist die E r ö f f n u n g d e r F c i n d s e l i g k e i t e n v o n
russischer Seite früher erfolgt als von
j a p a n i s ch e r S e i t e. In Port Arthur wurde in der
9!acht vom 8. zum 9. Februar ber erste Schuß vom russi-
fchen Kanonenboot „ Korejez " , bei Tschemulpo schon am
Abend des 8 . Februar auf japanische Torpedoboote , welche
japanische Transportschiffe eskortterten , abgegeben.

achten , enfprochen hätte und nur die rufstscheEs ^ I
gesprochene Absicht der Nichtannektterung der Man!
dschurei wiederholt hätte . Dadurch wurde Japan g
fremdet und erkaitnte , daß diesem Punkte besondere m,
hötot beizulegen sei . Japan besaß in der Mandschurei
wichtige , entw 'ickluugsfähi 'ge Hand -elsinteresfeu , nMrenb
Japans politische Interessen dort infolge seiner Be¬
ziehungen zu Korea noch wichtiger waren . Japan konnte
Eier die gewünschte Erklärung bezüglich der Inter,
essensphare nicht abgeben . Es legte Rußland ÄbSude.
rnngsvorschlagc vor , indem cs mitteilte , die neutrale
Zone ware besser beiderseits der jetzigen Koreagrenze,
50 Kilometer breit , anzulegen . Nach wiederholten Äon

Das russische „ Entgegenkommen " in japanischer
Beleuchtung.

wb . Berlin , 11. Februar . Das „ Wolffsche Bureau"
meldet aus Tokio:  Amtlicherseits wird eine Dar¬
stellung des Verlaufs der Verhandlungen mit Rußland
veröffentlicht , worin ausgeführt wird : Japan hielt cs,
erkennend , daß die Erhaltung der Unabhängigkeit der
territorialen Unverletzlichkeit Koreas Hauptbodingimg
für Japans Ruhe und Sicherheit , und daß die Aner¬
kennung der japanischen vorherrschenden Jirteresseir auf
der Halbinsel notwendig sei , für angezeigt , die Angelegen-
heiteii in der Mandschurei und Korea einer bestimmten
Definition entgegenzuführen zwecks dauernder Be¬
festigung des Friedens ! Insbesondere schien dies not¬
wendig , nachdem Rußland entgegen dem Vertrage mit
China und seinem Versprechen gegenüber den Mächten
die Okkupation der Mandschurei sorffetztc und Maß¬
regeln ergriff , welche für Korea bedrohlich waren . Japan
leitete freundschaftliche Verhandlungen ein und fand
russischerseits Entgegenkommen . Japan legte am 12.
August 1903 in Petersburg einen Vertragsentwurf vor'
umfassend : 1. gegenseitige Anerkennung der Unabhängig¬
keit und territorialen Unverletzlichkeit Chinas und
Koreas , sowie 2. kommerzielle und industrielle Gleich¬
berechtigung aller Nationen dorffelbst, - 3 . gegenseitige
Anerkennung der eirlerseits vorherrschenden Jnteresseri
Japans m Korea , andererseits der Rechte Rußlands be¬
züglich der Eisenbahnen in der Mandschurei , sowie An¬
erkennung des beiderseitigen Rechts , Maßnahmen zum
schütze obiger Jntercffcn zu ergreifen , ohne die vorer¬
wähnte Unabhängigkeit und Unverletzlichkeit anzutasten-
4 das Alleinrecht Japans , Korea zu inneren Reformen'
Ratschläge und Unterstützung zu gewähren, - 6. das Ver¬
sprechen , daß Rußland die Ausdehnung der Koreabahnen
nach der  südmandschurei und deren Anschluß au die ost-

ferenzen in Tokio legte Japan am 13. Oktober Rutzlaich
seine definittven Abänderungsvorschläge vor . Trotz

Gehorsam legte sie den Dpaten nieder.
„Wollen wir auch noch ein wenig wandern ?" fragte

er weiter.
Ihr -war es reckst. Sie reichte ihm den Stock , ohne

«den er völlig unsicher ging , und dann führte sie ihn
«wischen den einzelne !« Burgen , die oft nur ein schmaler,
kaum fußbreiter Pfad trennte , hinunter zu See . Jedes
Dangbüschel räumte sie ihm sorglich aus -dem Weg . und
auf jede Qualle , welche die Flut herangespült hatte , machte
sie ihn aufmerksam.

„Sie verwöhnen mich , Fräulein Anne ", sagte er . „Ich
fange an , meine Augen nickst mehr zu vermissen , seit ich
mit den Ihrigen sehe ."

Sie schwieg , denn sie wußte nicht recht, was sie darauf
antworten sollte . Ihre Gedanken warm so wmlg bei
dem Blinden , die liefen immer und immer hinter dm
Verden Mm schm her, welche auf der anderen Seite des
Stvandes just der Sonne entgegmgingen . llnd vor Anne
war es so dunkel , lauter Wolken , lauter Wolkm , dunkle,
schwarze Q , daß sie nie nach Langeoog gekommen
Ware!

V.

wiederholten Ersuchens wurde die Rückäußernng bis zum
11. Dezember verschoben . In der Antwort Rußlands
war die Klausel , betreffend die Mandschurei , vollständig
weggelasseu . Die abzuschließendc Konvention sollte sich
auf Korea allein beschränken . Bezüglich Koreas wurde
gefordert , daß eine japanische Besetzung koreanischen Ge¬
biets für strategische Zwecke ausgeschlossen und die neu-
tralc Zone bcibchalteii werde . Die Ausschaltung der
Mandschureifrage konlitc mit dm von Japan verfolgten
Zwecken nicht harmonieren , das lmupffächlich Beilegung
der sämtlichen Fragen wünschte , die die freundschaftlichen
Beziehungen beider Nationen stören könnten . Japan
entschloß sich 'daher , Rußland zu ersuchen , diesen Punkt
nochmals zu erwägen . Gleichzeitig äußerte Japan , die
von Rußland gegen die Ausdehnung der neutralen Zone
auf die Mandschurei erhobenen Bedenken müßten auch
auf Korea Anwendung finden . Die letzte Antwort Ruß¬
lands ging am 0. Januar in Tokio ein . Rußland ver¬
langt darin , Japan solle erklären , daß die Mandschurei
itnd deren Küsten außerhalb der japanischen Svßäre
liegen , wahrend Rußland iiliierhalb der Mandschurei
sowohl Japan wie anderen Mächten bezüglich der durch
Verträge mit China erworbenen Rechte keine Schwierig¬
keiten bereiten werde , ausgenommen die Errichtung von
fremden Niederlassungen . Hieran war aber die Be¬
dingung geknüpft , daß Japan der Errichtung einer neu¬
tralen Zone zustimme und mit der Beschränkung bezüg¬
lich Sicherung der strategischen Punkte einverstanden sei.
Nach dem russischen Vorschlag wäre auch die Zusicherung
über die chinesische Souveränität und die territoriale
Integrität Chinas weggefallm , wodurch selbstverständlich
die ganze völkerrechtliche Grundlage der Handelsverträge
mit China erschüttert worden wäre . Es ist evideut , daß
durch die russische Besitzergreifung der Mandschurei alle
von China , Japan und anderen Mächten gewährten Ber-
tragsrcchtc aufgehobc »! würden . Japan mußte daher

Annes Burg ist fertig . Eigenhändig hat die junge
Lehrerin am Wall die Flagge mit -dem Wahrzeichen der
Stadt Bremen _— eine Henne , welche mit ausgebreiteten
Flügeln die Küchlein schirmt — aufgezogen . Lustig
flattert sie im Wand , und das bereitet Anne viel Ver¬
gnügen.

„Nein , wirklich ", sagt sie, „ich hätte nie gedacht , daß
iman m meinem Alter noch einmal so kindisch werden
könne ! Da buddelt man hier im Sande hernni -mit einem
Eifer , der einer besseren Sache würdig gelvesen war , und
zuletzt freut man sich sogar über ein flatterndes
Fähnlein ."

Lächelnd hat der Professor zugehört
„Schelten Sie nicht . Fräuleiu Anne , sondern freuen

Sie sich, daß es so ist . Ihr sollt werden wie die Kinder'
Unbekümmert das Leben genießen , wie die es tun es
nehmen , wie es ist, nicht so viel hineintrage,i mit unserem
überklugen Menschenverstand , leben , weil man lebt mb
sich freuen , Hatz man leibt,"

iUUUUL.
„Das kann jeder , Fräulein Anne , lveirn er nur will.

Das -muß man lernen ."
Ein paar Minuten schaut sie vor sich hin , grübelnd,

und es liegt dabei , eboas (gequältes in dem Ausdruck der
Aber sie schüttelt es ab , sie raffternsten Mädchmaugou.

sich zusammen.
„Ja , man muß es lernen ", wiederholte sie leise . „Sie

haben recht, Herr Professor . Vielleicht , wenn alle dos
beherzigten , wurde es dann mehr Glückliche auf Erden
geben ."

Am selben Tage hatten auch Jürke Allmers und
Hadwrg angesangen , eine Burg zu bauen , das heißt , Jürke
grub und schaufelte , während Frau Hadwig auf einem
niederen Sandhügel saß , die Hände im Schoß gefaltet
und «hm vergnügt zusah . Der weiße Sand blinkte im
Sonnenlicht , wenn Jürke ihn , Schaufel um Schaufel,
heruberwarf , und Hadwig freute sich der Kraft und -Ge¬
wandthat , die in ihres Ekkehard Bewegungen lag.

Hoher und höher türmte sich der Wall , und schon
tonnte man schen , wo die Plattform sich befinden würde,
auf welcher der Strandkorb stch-m sollte . Ein ordentliche«
Luginsland ! Jürke Allm -ers ließ einen Augenblick den
Spaten sinken.
^.. . ."-ttein , wahrhaftig , gnädige Frau , für so — bequem
batte ich Sie doch nicht gehalten . Ich finde , daß Sic
mir wohl etwas helfen könnten bei dem schweren Werke '"

„Ach ", meinte sie, „es schaut sich so nett zu ."
„Das glaub ' ich gern ! Aber kommt Jh 'nen beim

Zuschauen nicht ein Fünkchen Arbeitslust ?"
„Nein , da müßte ich lügen ", bekannte sie offen.
„Faulpelz , kleiner , entzückender !" dachte Jürke und

lochte zu ihr hinüber . „Sta , istemetwegeu bleiben Sie ge¬
trost sitzen, aber dann dürfen Sie auch nicht verwundert
seirr, wenn Sie mit eiiigebnddelt werden ."

„Eingebuddelt ? Danke vielmals !" Sie stand ans
und reckte an wenig die gertenschlanken Glieder . „Ten,
*? !. "uch lücht aussctzeu . Sonst tonnte es fein , daß
Hänschen auf der Bildfläche erschiene und ebenfalls An¬
sprüche an das Vergnüg « « machte . Und die seinen sind
alter und auch berechtigt , denn er hat mein Versprechen "

„Ich erschien wohl -da als rechter Störenfried ?" E"
llopfte mit der flachen Seite des Spatens den Wall glatt

„Sla ", sie legte das Gesicht in drollig -a -nste Falten.
„Hänschen wird Ihnen ficker nie verzeihen , daß Sie A
so schniählicki um dos Schönste brachten ."

„Und Fraii Hadwig ? " Er sali ihr fest in die Auge«.
„Gott — ich !" Sie langte nach den « kleinen M« Ii-

euner uu .d begann ihn mit Sand zu füllen . „Ich will
dock« mal lieber mit helfen , nicht wahr ? Sonst kann
bestimmt eine Ewigkeit auf meine Burg wartM ." Fieber¬
haft arbeitete sie darauf los.

Diese Ilbschwenkung war aber keinesfalls nach Jürker
Sinn.

„Ja , gnädige Frau , -helfen dürfen Sie schon —"  „
„Nein ? Wirklich ?" Aus ihren Augen blitzte die hew

Spottlust . „Sie sind zu gütig !"
„Bin ich dqs ? Aber eine Antw -ort lvill ich baruJi*

bodb haben . Sie kommen nicht los ."
„Eine Antwort ? Worauf ?"
„Auf meine Frage ."

. „Ich glaube , daß ich Ihnen auf jede Frage bereits
eme Antwort gegeben habe ."

„Auf jede ? Nein , dann täuschen Sie sich mächtiS-
meine Gnädigste ."

Sie runzelte die Stirn . Was ihm nur -ein-siel, \}f
immerzu „Gnädigste " zu titulieren und „gnädige Frau >-
Wenn er -es iroch- eininal tun würde , wollte sie keinen
mehr rebm — sicher! Diese Albernheit hier im AngesA
-des ewigen Dieeres ! Ob er sie nur argem wollte --
„Gnädige Frau !" Sie inochte das nickst hören und vcw
chm erst recht nicht . Sie wollte keine „gnädige Frm-
sein ! Ihr Weibgefüht empörte sich geg -en diese Hohl>-
Phrase.

„Was m-öckstal Sie denn sein , Frau Hadwig , wo»"
Sie frei ivälsteu dürften ?" fragte er . '

»Ach ", sie vergaß allen Zorn , ' „ein Zigeunerkm -d. -s
sei« Sie , eines , um das sicki niemand tüminert , das «w

n „-d lassen kann , lvas es will , wandern und -bleiben , w°
und wie es ihm gefällt , dem -die ganze Welt zu eigen f
hört , das überall -dahei -ni ist — " tiefatmend - schwieg F-

jForffetzung folgt .)
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darauf bestehen, daß Rußland die territoriale Integrität
der Mandschurei auch ferner anerkenne und auch den
Einspruch betreffs der fremden Niederlassungen fallen
kaffe. Bezüglich Koreas mußte Japan an seinem frühe
rcn Standpunkte festhalten , da diesbezüglich keine Kon¬
zessionen möglich waren . Japan ersuchte daher am 13.
Januar Rußland um nochmalige Prüfung der Vorschläge.
Trotz wiederholten Ersuchens erhielt
Japan  keine Antwort , nicht einmal das
Icrsp rechen , ein Datum dafür zn fixie¬
ren . Die japanische Regierung glaubt , durch vorstel>ende
Darstellung bewiesen zu haben , daß sie (die Verhandlungen
stets maßvoll und gerecht geführt hat . Die japanischen
Forderungen bezüglich der Mandschurei wollten nur eine
Kiederholung der bereits früher von Rußland den Mäch¬
ten gemachten Versprechungen erzielen . Die Weigerung
Rußlands, sich Japan gegenüber zu binden, die unerklär¬
liche Verschleppung der Verhandlungen mit gleichzeitigen
ostentativen Rüstungen, die Aufstellung von bedeutenden
Truppenmassen an der koreanischen Grenze mutzten die
Geduld Japans erschöpfen, das bis dahin den Frieden
zu erhalten wünschte. Das Endergebnis konnte daher
kein anderes sein , als die Aufgabe jeglicher Hoffnung auf
eine versöhnliche Auseinandersetzung und der unvermeid
Üch gewordene Abbruch der Verhandlungen.

Die Kriegserklärung.
wb. Tokio , 11. Februar . (Ausführlichere Meldung .)

Die Kriegserklärung wurde heute vom Kaiser mit fol¬
gender Proklamation veröffentlicht : Wir , Kaiser von
Japan, erlaffen folgende Proklamation an unsere loyalen,
tapferen Untertanen . Wir erklären hierdurch Rußland
den Krieg und befehlen der Armee und der Marine , die
Feindseligkeiten mit aller Kraft zu beginnen . Es ist
stets unser dauerndes Ziel gewesen , den friedlichen Fvrt-
schritt unseres Reiches zn fördern , die freundschaftlichen
Bande, die uns mit anderen Staaten verknüpfen , zu
stärken und eine Sachlage zu schaffen, die den Frieden
in Ostasten dauernd aufrecht erhalten würde und die zu¬
künftige Sicherheit unserer Herrschaft gewährleiste , ohne
die Rechte und Jntereffen anderer Mächte zu verletzen.
Eo ivar es ganz gegen unsere Errvartung , daß wir un¬
glücklicherweise in die Lage versetzt wurden , die Feind¬
seligkeiten gegen Rußland zu eröffnen . Das Bestehen
Koreas als besondere Macht ist wesentlich für die Sicher¬
et unseres Reiches . Rußland hält in Mißachtung des
seierltchen Vertrages , seiner Verpflichtungen gegenüber
Chinas und seiner wiederholten Versicherungen gegen¬
über anderen Machten , noch immer die Mandschurei be-

beseitigte seinen Einfluß auf dieses Gebiet und
beaouchtlgt seine schließliche Annexion . Da diese Rtaß-
regel es unmöglich machen würde , die Integrität Chinas
autrecht zu erhalten und zur Aufgabe aller Hoffnung
mf Fneden tu Oftasien zwingen würde , entschlossen wir

Verhandlungen zu regeln . Wir
machte» daher Rußland Vorschläge . Rußland kam den
borschlagen niemals in versöhnlichem Sinne entgegen

d' e Regelung durcĥ arglistige Verzögerungen
? ks den Friede » befürwortete und

dabei doch ausgedehnte Vorbereitungen des Heeres und
rn'nntl/ '^ Escns traf , die eigenen selbstsüchtigen Pläne

2ßtr  Tonnen nicht anerkennen , daß Ruß-
. l ! " ,; 1" ' “1' » au irgendwie das wirkliche Bestreben

Gebens gehabt hat . Es wies unsere
SUiück. Koreas Sicherheit war gefährdet die

LS -' unseres Reiches bedroht . Garantie » für die
können nur dadurch erlangt werden , daß wir

mb t,?ACHierC"‘ ?; ir  lwffe», daß die Loyalität
kuerL , P~[ unserer  lkntertanen bald wieder den

sicher schützen wird " »d den Ruhm unseres

Nischen Gesandten die Versicherung erhalten , daß die
fJiZrH m Iupan nichts zu befürchten hätten und die
katholischen Interessen gewahrt werden würden.
6 . ^ "kio, 10. Februar . (Reuter .) Uber das Seegefecht
bei Tschemiulpo wird noch gemeldet , der Kapitän des
Kreirzers „Warj -ag" sei an Bord geblieben und habe das
«chirff, nachdem die Mannschaft sich gerettet , in die Lust
«sprengt . Ferner heißt es , ein französischer Kreuzer
habe den Russen das Herannahen der Japaner mitge-

. .V^iersburg , 11. Februar . Die von hier aus ver¬
breitete Meldung aus Port Arthur  von heute , nach
der heute nacht -die Japaner mehrmals versucht hätten,
in den Buchten bei Port Arthur zu landen , und wonach

sw Ersuche abgeschlagen seien , ist, nach einer eben der
^ttnff . Telegr .-Ag." zugegangenen Benachrichttgung des
Marlneministeriums , vollständig erfunden.

Wien , 10. Februar . Man bestätigt , daß Rußlands
Truppen von der We st grenze seines Reiches
nach Asien dirigiert  werden . Rußland könne
dies um so leichter tun , weil es von Deutschland und
Österreich -Ungarn nichts zu befürchten hat . Die Nach¬
richten von einer starken polnischen Aktion in Russisch-
Polen hält man für tendenziöse Erfindungen.

SK* 11*,? 12- Februar . Die japanische Gesandt¬
schaft tn Petersburg traf um 6 Uhr früh hier ein.
^ 12<  Februar . Der russische Gesandte in
Tokio , Baron v. Rosen , wird heute von japanischen
Kriegsschiffen mit allen militärischen Ehren bis drei
Meilen von der Küste begleitet werden . Die hiesigen
rufst,chen Staatsangehörigen befinden sich unter dem
Schutz der französischen Gesandtschaft . — Wie aus Söul
hierher gemeldet wird , ist der Kaiser von Korea
Ie tz t v ö l l i g a u f s e i t e n d e r I a p a u e r ge¬treten.

Petersburg , 12. Februar . Das russische Handels-
chrff _ „M andschuri a"  von der Ostchinesischen

Dampfer -Gesellschaft, eines der schnellsten Schiffe , ist von
den Japanern weggenommen  worden.

hd . London , 12. Februar . Der „St . James -Gazette"
wird telegraphiert , in Tokio herrscht großer Jubel auf
die lapanlschen Erfolge . Alle öffentlichen Gebäude , die
Geschäfts- und Privathäuser haben geflaggt.

hd . London , 12. Februar . „Morning Leader " mel¬
det aus Tientsin:  Ein von der japanischen Küste
kommendes hier eingetroffenes Handelsschiff berichtet,
daß ein russisches Kriegsschiff gestern den Hafen von
Hakodate bombardierte und in Brand geschossen habe.
Das Handelsschiff „Providenee ", welches , aus Tschifu
kommend, i» Tientsin eingetrvffen ist, wurde unterivegs
von einem japanischen Kreuzer auf Kriegs -Kontrebande
untersucht . — Aus K o b e wird berichtet : Die japanischen
Truppen , welche in Tschemulpv gelandet waren , hatten
einen Zusammenstoß mit den russischen Truppen der
Garnison von Söul . — „Morning Leader " berichtet aus
Malta:  Ein Dampfer einer japanischen Dampferlinie
ser von einem russischen Kreuzer gekapert worden.

wb . Petersburg , 12. Februar . Nach einer Meldung
des Generalstabes telegraphierte der russische Militär¬
agent in China , daß das Kabel zwischen Wladiwostok und
Nagasaki zerrissen und ebenso die Telegraphenlinien
Söul -Masampv und Söul -Gensan unterbrochen seien.

Kritr 8.

Der AMudI« DenM-MiMM ».

Die Stimmung in Rußland.
»aßd ^ burg 10. Februar . Es wird hier bekannt,
Ät &Ä lC,r "^stimmt ist und sich für falsch infor-
£ " " ZI bZ  Kriegspartei , welche die Dinge so ge¬
standen S ? ^Ehen mußte , aber immer
es „• hat , den Kaiser im Glauben zu erhalten , daß

"Echt kommen werde . Nach dem
ÄS Winterpalais vor der Unterzeichnung

eme  Ansprache des Kaisers
Eindruck' ^ „̂ ^ rblelben machte einen deprimierenden
mttiii  Äf m 'J>*  behaupten, daß der Verlust viel

ter °s S ^l er  bekannt gegeben wird, wo im Gegcn-tetl V ~ r rannt  aegeven wird , wo im Gegen-
»e r&en U '& W Früchte über Erfolge ausgestreut
Ach Stimmung zu heben. Charakteristisch ist

ÄÄ Deutschland, insbesondere Kaiser
Mer « - ? ^ ^ tuatton verantwortlich zu machen. Wie
^St iem ^ '' KEsL ^ Nawoje Wremja ", so beschul-% ‘ " "Rowo,e Wremja ", so b.
landet das ^ uß" direkt die Deutschen , Ruß-

I halten ^ betzt zu haben , um in Kleinasien frei
(urker » Me « zu können . (Franks . Ztg .)

e helk

>aniw

Die Haltung Chinas.
12’ Abruar . Das „B . T ." meldet aus

sj» Z ' ® h,er --Standard "-Meldung aus Tient-zufolge mettelien ki«. .

, " ’b . Berlin , 11 . Februar . Der Kouinmu -deur des
Seebataillons , Akajor v. Glasenahp , beleg mphiert aus
S w akop  m u n d , daß einem Gerüchte zufolge ein Teil
der Hereros bei Waterberg stehe, ein anderer Teil sich bei
Gobabis verschanzt h>abe und das Abtreiben des Diebs
nach Betschuaualand decke. Major v. Estorff wird sich
morgen früh mit der Kvmvagnie Häring und zwei Ge¬
schützen, zunächst mit der Eisenbahn , nach Ämarunr -Outjo
m Marsch setzen, um die besser berittene Kompagnie
riranke gegen Waterberg verfügbar zu machen. Dkit dem
Reste der Expedition unter meiner Führung wird über
Windhoek gegen Gobabis vorgegangen werden , und zwar
wird eine ^Kompagnie , 2 Geschütze und Sprengladung
morgen früh mit der Eisenbahn nach Windhoek fahren
-der Rest am 1l . Nachfolgen. Leutnant Winkler mit dem
Ablosungskorps befindet sich in Windhoek . Gonvernaur
Leutwein trifft hier am 12 . ein . Das Landungskorps des

Habicht " bleibt zum Schutze der Eisenbahn an Land.
London , I t . Februar . Die Regierung der Kapkolonie ■

echrelt die Nachricht von eurer ernsten Niederlage der
-deutschen Truppen in den Bergeit . (Eine B-estätignng
dieser Hiobspost bleibt abzutv-arten . da bisher d-ie ' arts
der -Kapkolonie gekommenen N̂achrichten sich als wenia
zuverlässig erwiesen haben . D . Red .)

^inefeL Z Me  Russen bei Sidogant hundert
bitte» ^ ^ " '.^ or^ Die Beamten in Schanhaikwan er-

« dringend Schutz von Peking.-

Chinas ! *!!*””/ Februar . Infolge des Beschlusses» -wira V oes rvesclilusfes
«eits I Kohlx,,-- urutral zu bleiben , wurden von Japan alle

,ei%en erU" 0C” Wm  Elsingwantow für russische Zwecke

Deutsches Deich.
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>»akiŝ Wien , 12 Februar . Bon hervorragender diplo-
buraê erfahrt das „Wiener Tagebl ." , das Peters-
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Binder Wiener Kabinett erhielten von ihren
"Metern die Meldung , daß China beabsichtige,

die,iia,[zsch" --^ d'r .b^r Mandschurei zu entsenden , um
^derimn -^ Eche Bahn zu zerstören . China , das nurder neutral bletbe . verinckie. din-cki NorsMps,,, „ ^

* S»f- und Personal-Nachrichten. Von- der Kaiserin  weib
»as chrntlich-sozialc Wochenblatt„Die Arbeit" aus auter QueN-
zu berichten, baß dieselbe an einer Veiien-Eutzündung leibe.

Der Hingste Sohn des Prinzen Heinrich, der vicrjähriac
d ?' i n z Heinrich,  hat infolge eines Falles eine Geftiru-
etichutteruug erlitten. Nach ärztlicher Ansicht ist das Veftnüe,
besriedigend, obwohl Brechneigung und Kopsschmcrzcu unver-
händm^ bestehen. Ein- augenblickliche Gefahr ist nicht vor-

dkr' SEg neutral bleibe , versuche, durch Borschiebung
If* k ficgett Rußland in den Konflikt einzugreifen.

®ctcra ^tf r *0' 11• Februar . Einem heute mittag aus
oi,a J? ifr  eingetroffenen Telegramm zufolge

! 1 d l w v st o k berichtet , die Japaner hätten
E°lleh Z 'Z ' Z c,1,c »dllige Niederlage erlitten . Auch
Aenkt Tschentntpo besetzt haben . Jrtdeffen
^egswime ? Es-r Nachricht hier wenig Glauben . - Der•te« .. svlstcr wird heute dicieniaen Ottiriere

Bnndesrat . In der gestrigen Sitzung des Bnndes-
rats -wurde die Mitteilung des Präsidenten des Reichs¬
tags vom 6. Februar 1904 über die Beschlüsse des Reichs¬
tags zu dem Entwurf eines Gesetzes, betreffend die Der-
langerung des Friedenspräsenzgefetzes vom 25 März
18 .19 und am der Vorlage , betreffend die Mitteilung über
me Zufamme -lisetzmig der liach dem sü.Mvesto'fr-ikanischeu

n' melrfs, C- A , vnpmigen Offiziere oezeny-
Kllea ^ me Operationen in Ostasien beobachten

~~ * >cr  hiesige päpstliche Nunzius hat vvm japa-

von 2 Millionen Mark in Zweipfeitn -igstücke» de,i Entt
Wurf von Vorschriften über die Besetzmrg -der S -eefischerei-
fahrzeuge mit Schiffsführern und Aka-schi,üst-en n »d den
(--ntwllrf eines Gesetzes wogen Betärnpfung der Reblaus

Dem Ausschuß -antvag z-u dem Entwurf einer kaiserlichen
Verordnung vom 31 . Dkai 1897 , betreffend die Aus-
oehnnng der Paragraphen 135 — 139 , -sowie 8 139b der
Gewerbeordnung auf Werkstätten der Kleider - und Wäsche-
tonfektton , dem Aus schuß,bericht über den Entwurf eines
(Gesetzes wegen Uberitahme -der Garantie des Reichs in
vozug auf die Eisenbahn von Dar -es-Salaam nach
Mrogoro und dem Ausschußbevicht über den Entwurf eines
Gesetzes für Elsaß -Lothringen über die Besoldung der
Zehrer und Lehrerinnen an öffentlichen Elementarschulen
wurde Me Zustimmung erteilt.

. * Der deutsche Landwirtschaftsrat nahm debattelos und
einstunmtg euren Atttrag des Professors Soxleth an,
} ■. E den Reglernngen -der Bundesstaaten -dahin zu
wi-vken daß sie dem tmgesetzlichen Handel mit sogenanniten
Vichpulvern m gleicher Weise -entgegientreten , wie -dies in
Bayern ünd Sachsen irr letzter Zeit mit gutem Erfolg ge-
schchen rst : 2 den Regierungen zu -ompfchlen , daß sie die

>landwirtschaftlichen Wanderlehrer , die landwirtschaftlichen
I Organe und >Me landwirtschaftlichen Vereine beauftragen,

dem nntzlo-sett oder schädlichen Verbrauch von Viehpulver
bltrch Belehrung der Landwirte in Wort und Schrift ent-
gogenziuiwirken: 3 . bei den Regierungen zu beantragen,
baß sie die Gültigkeit der am 1. Jantiar 1904 in Kraft
getretenen Verordnungen , -betreffend den Verkchr mit
Goheimmitteln und ähnlichen Arzneimitteln , aus Dieh-
Pti-lver ausdehnen : 4 . den Reichskanzler zu ersuchen, er
-möge Fiersilgen , daß Mehpnlver unter allen Ilinständen
vom Feilhalten und Verkauf außerhalb der Apotheken
auszuschließen sei. Der LandwirtschastSrat nahm ferner
emen Antrag des Professors May an , an den Bundesrat
dw dringende Bitte zn richten , alsbald bei der ersten
* des Mi -rgerlicheu Gesetzbuches gefetz-geberisch zu
r -w •f,1" ™ ',toet  eingufügen : die Verantwortlich-
te,t tritt bei emem Haustier nicht ein , we-n-n der Halter
^vDevosb « der Führung und Aufsicht darüber die im
Verkehr erforderliche Sorgfalt beobachtet hat , oder wenn
der Schaden auch &et. Anwendung dieser Sorgfalt enl-

— Der Landwirtschaftsrat nahm einen Anftag
Schorlemer -Lreser an , nach -dem für erforderlich erklärt
wird , durch- besondere erbrechtliche Bestimmungen den
mittleren und kleineren Grundbesitz in der Hand des seß-
basten und ieistilngs -fahigen Bauernstandes zu erhalten.
, '..lsfrag bezieht sich hauptsächlich auf frühere Gebiete
sranzosischeu Rechts , dessen SlnwmMi -n-g zu beklagens-
werteu Parzellierungen führte . Er empfiehlt Einführung
dev aus dem Prinzip -des AnerbeuwchtS beruhenden
sSntestaterb rechts und Festsetzung eines Parzellen-
m-liiimiims . In feinem Bericht über d-en VersicherungS.

.empfahl v Erffa dahin zu wirken , daß der Passus
des Gosetzenkwurfs , nach dem -bei Aufruhr und Land-

kerne Enffchädigung gezahlt wird , gestrichen
werde . Der Passus sei in der heutigen Zeit der Sozial¬
demokratie und Ana -rchisten nicht aufrecht zn erhalten . Der
^aiidwirtschaftsrat stlmnite denr zu . nachdem ein Vertreter
des RelchSftistiza-mts ziigesagt hatte , der Antrag Erffa

lMvrgen ^ erlDa9amfl  gezogen werden . Nächste Sitzung

I i,n  Rnhrrevier . Die rasche BeenMgung
res Oberhausener  B e r g a rb eit  e r st r ei  k K
me d>em Entgegenkommen der Zechenbesitzer zu
dairken lsi, hat , wie , uns aus dem Ruhrgebiet geschrieben
wird -eine sehr günstige Wirkimg auf die Stimmung der

/Eudt . Ab und zu stößt man aus Symptome
von StreitueIgungen der Bergarbeiter : sie kommen qe-
legeiitlich ans Tageslicht , aber wenn in der Grube die
Willensäußerungen sich ziisammeiigefunden haben , ist -eine
Ilmsft-mmung schwer. Wiederholt ist sie dem, Aba Hue

oreilich hat er dafür an Sympathie bei den
^ . °b '̂ che>i verlore,i . ,md auch seine Aufftellung als
-steichstagskandidat für Bochtim an Stelle des nierst
nominiierten Redakteurs Hosfinanu -wäre trotz Hues

Msikeiten nicht möglich gewesetn wenn
mchtHosfmann plötzlich alsspiriftst entlarvt worden -wäre
Übrigens ist Hne nicht , wie es anläßlich - seiner Jnngserw
war TOpSÄT  früherer Bergmann , sondern er
war Metallarbeiter bei Krupp . Sein mäßigender Cin-
Deile ^ do!- Entgegenkommen eines
Streits ^ ndireltronen glücklich zusammen , imd
Streits im Ruhrrevier werden uns voraussichtlich, noch
jahrelang erspart bleiben . ou^mwiicy. noa,

SSÄÄ & " E eteiteefi * ,.

hntrS * Ü£* bcm ^cherlschen Sparlotto nichts
d reibt ^ ]n Erfahrung gebracht. Er

schieibt . „ . . Die Vertreter des Ministeriums ivarcn
geneigt , ans -den Scher -lsck,en Plan einzi,gehen , aber
auch de» Herren aus dem Ministerium -bekannte Geschäfts-
siiin des .Herrn Scherl und seine Rührigkeit für die Der-
breitung der -von ihm herausgegebenen Blätter schienen
ihnen doch einige Besftmmungen notwendig zu inachen
damit die Abholer der Sparbeträge nicht^ hanpffächlich
snrli Ct1 lIsb Wbounentensammler für die Scherlschen
Matter werden . Sie stellten daher die Bedingmiq Tß
8 » ^ Kolungsbeamten nicht von Scherl oder dem SckÄ-
ckien Koni-itee , sonderii -voil der Regierung oder den Svar-
«IM »»»<-,» « , ta6  ficW « fidl 7ci» r Ä:

fett für den Scherlschen Verlag zu enthalten nnd ieder
die sofortige Entlassung zu gewärtigen hätte , der ein
Abonnement oder emJnserat für einScherlsches Blatt an

- («'über war Scherl sehr gekränkt und erklärte
sich da ',» lieber ganz von der Sache zuriickziehen m wollm
Nun beschloß das Mimsterium . die Angelegeiiheit bor*
»0 Zn vertagen . Diese Darlegungen stsiL ? mit dm
Informationen anderer Blätter . ^ ^

lllllv f“ cr!111' . Die „Norddeutsche Allgemeine Zeiftina"
Eo Li ? ciner - telegmphisckje-n Meldung des kaiser-

^7 " .Gouverneurs in Kamerun ist der Leiter der -Sbitton
Olft -m,, - taf « iMUr , tu , sLwÄ StS

bet  llesallen . Eine Strasexpedition ist

^vaisiscyemuw ist Gras Pnckler gelegentlich einer Er-
kundigungsretse in einein noch ivcnig bekannten Teile



ines Bezirks in Streitigkeiten mit dem der deutschen
Herrschaft noch nicht unterworfenen Stamme der Anfangs
geraten , in deren Gebiete Basse gelegen ist.

* Rundschau im Reiche. Die zweite hessische Kammer
erledigte die Generaldebatte über den Uncmz -Voranschlag,
wobei Finanzminister Gnauth die fortdauernde Besserung
der Finanzen mit Befriedigung feststellte.

Ausland.
* Italien . Tie gestern abend erschienene Encyklika

des Papstes über die unbefleckte Empfängnis wird auch
m deutscher Sprache veröffentlicht werden. Dies wäre die
erste Encyklika in deutscher Sprache fest Bestehen des
Papsttums.

Aus Kladt und Land.
Wiesbaden , 12. Februar.

— Königliche Schauspiele . Wegen Erkrankung des
Fräuleins Sani  e n und des Fräuleins U l r i ch kommt
Sonntag , den 14. d. M ., nachmittags 2y2 Uhr , nicht, wie
bereits angezeigt , das „Große Geheimnis ", sondern
„Fedora " zur Aufführung . Die Vorstellung findet zu
ermäßigten  Preisen statt.

— Kurhaus . Wir machen uvchmals darauf aufmerksam, daß
»er mvrgige 4. St u r h a u S - M a s k e n b a l l der letzte im
alten Kurhause ist und kein fünfter Maskenball diesmal verai,--
ftaltet werden wird : am Svuutagabcnb findet Karnevals-
K » iijcii,  am Montag O p c r e t t e n - A b e n d der Kur¬
kauelle im Kurhause statt.
V — Die Kurhans -Maskenbälle sind älter , als man
glaubt . Einer unserer Leser teilt uns , veranlaßt durch
die gestrige Notiz , worin gesagt ist, daß der erste Kur¬
haus -Mastenball am 3. Februar 1873 stattgefunden habe,
mit, daß er im Besitze einer Kurhaus -Maskenball -Karte
vom 4. März 1 83 2 sei. Späterhin fielen diese Kurhaus-
Maskenbälle wieder aus , ähnliche Veranstaltungen da¬
gegen gab's dann im alten Theater , -wo Bühne und
Parkett als Tanzboden hergerichtet wurden.

- Residenz-Theater . Wie schon mitgeteilt , findet morgen
Samstag eine Wiederholung des mit vielem Beifall aiifgc-
uommeueu französischen Lustspiels „Die Notbrücke" statt. Der
Sonntag ist ausschließlich der Faschings-Stimmung gewidmet, und
zwar wird nachmittags G. v. Mosers letzter Schwank „Direktor
Buchholz" zu halben Preisen gegeben, abends geht NestroyS Posse
„LumpacivagabnnduS oder: Das liederliche Kleeblatt" in Szene,
worin das ganze Perional beschäftigt ist. Dem Stück vorauf gehr
ein Faschings-Prolog des Prinzen Karneval (Fräulein - Erlholz,,
verfaßt von Julius Rvsenthal.

— Die Flottenoereins -Abende in der Walhalla . Der
Verlauf der von dem Flottenverein , Ausschuß für Nassau,
in dem Theatcrsaalc der Walhalla getroffenen Veranstal¬
tungen war ein glänzender . Von Vorstellung zu Vor¬
stellung steigerte sich die Beteiligung und das Interesse
des Publikums . Bei der letzten Veranstaltung am vor¬
gestrigen Abend mußte der Einlahkartenverkauf eine
lmlbe Stunde vor ihrem Beginn geschlossen werden und
Saal und Galerien waren dicht von einer aus allen
Kreisen der Bevölkerung sich zusam me»setzen den Zu-
hörermcnge gefüllt . Die kinematographischen Flottcn-
bilder , die Darstellungen des Marincvcreins , die Ge¬
sänge des Schubert-Bundes und die patriotischen Weisen
des Orchesters wechselten miteinander ab und dienten
ebenso wie die zündende Ansprache des Herrn Gymnasial¬
direktors Professor B reue  r dazu, um im Publikum
das Interesse für unsere Flotte zu erwecken inid zu be¬
leben . Es ist wirklich schwer zu sagen, was man an die¬
sem beliebten und gefeierten Redner mehr bewundern
soll, seine geradezu verblüffende Kenntnis des See¬
wesens , seine seltene Gabe, allgemein verständlich und zu¬
gleich packend zu sprechen, oder seine begeisternde und
begeisterte Frische, durch welche er seine Zuhörer hinzu
reißen versteht. Durch seine Reden gewannen die Ver¬
anstaltungen in der Tat erst einen tiefen und bleibenden
Gehalt . Der Flottenverein kann jedenfalls mit großer
Refriedignilg auf sein Unternehmen zurückblicken, denn
abgesehen davon, daß es für die patriotischen Zwecke des
Vereins einen reichen Ertrag abgeworfen hat, ist durch
die Veranstaltung das Verständnis für die Worte des
Kaisers : „Unsere Zukunft liegt ans dem Wasser", auch
hier in weitere Kreise getragen worden . — Am 22. März
wird der Flottenverein im Theatersaalc der Walhalla
seinen diesjährigen Flvttenvereins -Abcnd begehen. Mit
ihm wird eine Gedächtnisfeier für Kaiser Wilhelm den
Große » Verbunden sein. Aus dem Programm , welches
demnächst veröffentlicht wird , können wir jetzt schon be¬
kannt geben, daß Herr Gymna-sialdirektor Breuer die
Festrede übernommen hat.

— Freiwillige vor ! Als Freiwillige für die Ost
asiatische Besatzungs -Brigade werden Unteroffiziere,
Gefreite und Gemeine der Reserve und Landwehr 1. Auf¬
gebots aller Waffen angenommen . Die betreffenden
Leute müssen sich bis zum 80. September 1908 zum Dienst
in Ostasien verpflichten . Die Meldungen haben persön¬
lich oder schriftlich beim Bezirks -Kommando Wiesbaden
bis spätestens 28. Februar 1904 zu erfolgen . Es ist er¬
wünscht, daß sich die betreffenden Leute möglichst persön¬
lich behufs Feststellung der Tropendienstfähigkeit auf
dem Dienstzunmer des Bezirks -Kommandos Wiesbaden
an den Vormittagen von 9 bis 11 Uhr melden . Kosten
dürfen für die Staatskasse jedoch durch diese Gestellung
nicht entstehen. Weitere Bestimmungen können im Dienst
zimmer des Bezirks -Kommandos Wiesbaden , Rhein
straßc 47, eingesehen werden.

— Halbe Arbeit . Als seiner Zeit die Beseitigung
der Lindenallee in der Elisabethenstraße im Stadtparla-
nicnt beraten wurde , traten mehrere Bewohner genann¬
ter Straße mit großem Eifer für die Füllung der Bäume

fallen soll. — Zn derselben Angelegenheit wird uns von
einem „Unbeteiligten " noch geschrieben: Es ist richtig, daß
die Kastanienbänme in der Blütezeit recht schön sind.
Dieses ist aber auch der einzige Vorzug . Die 'Nachteile
müssen ebenfalls berücksichtigt werden . Die Bäume stehen
indem  engen Trottoir . Bis jetzt ist daselbst durch diese
Bäume eilte empfindliche Störung der Passage, da zwei
Leute nicht nebeneinander gehen können, ohne von den
entgegenkommenden angerempelt und belästigt zu wer
den. Es findet daselbst ein stetes unangenehmes Aus¬
weichen statt. Sobald die Bäume abblühen , ist das ganze
Trottoir von den herabfallenden Blüten übersät, sie wer
den zertreten und bilden ohne die anderen Unannehm¬
lichkeiten einen liblen Geruch. Für den nebenliegenden
Garten sind die tu diesen laufenden langen Wurzeln der
Bäume kein Vorteil , da sie den Blumen und Sträuchern
die Nahrung wegnehmen . Vorstehendes sind nur einige
Unannehmftchkeiten. Da jetzt die Elisabethenstraße
kanalisiert wird und sonstige Veränderungen vorgenom-
men werden , so ist es der richtige Zeitpunkt, daß diese
Bäume und die beiden Linden, welche noch da stehen,
entfernt werden . 2!ach Entfernung dieser Bäume hat
man einen schöneren Blick in das herrliche Nerotal und
die köstliche Waldlnft kann ungehindert in die Stadt
dringen . Also , weg mit diesem Hindernis.

— Der Verein znm Schutze gegen schädliches Krcditgebe« hielr
am Mittwochabend in der „Reichspost" seine satzungsgemüßc
Hauptversammlung ab. Als StellveAreter des Vorsitzenden des
Vereins eröffnete Herr Kaufmann Emil D ö r n e r die Ver¬
sammlung und gedachte zunächst mit warmen Worten des lang¬
jährigen Vorsitzenden, Herrn L. S chw e n ck, der vor kurzem
gestorben ist und der zeitlebens dem Verein in uneigennützigster
Weise sein Interesse cntgegengcbracht hat. Das Aiidenken des
Verstorbenen wurde in üblicher Weise geehrt. Herr Dörner sprach
sodann einige anerkennende Worte dem Geschäftsführer des Ver-
euis , Herrn Christian I st c I , aus , welcher seit 36 Jahren die
Geschäfte des Vereins erledigt hat und erteilte sodann den,
letzteren das Wort zur Berichterstattung über das abgelanfenr
Vereinsjahr . Wir entnehmen hieraus folgendes : Die Tätigkeit
des Vereins war wiederum eine sehr nmfangrcichc, und die Er-
wlgc , die zu verzeichnen sind, gehen über die der früheren Jahre
hinaus . Zum Mahnen wurden von den Mitgliedern Rechnungen
mit einem Gesamtbetrag von 26 818 M. eingereicht, von denen
weit über die Hälfte als cingegangcn zu betrachten sind, was
lim so mebr hcrvorgehobcn zu werden verdieut, als es sich bei
diesen Rechnungen meistens um lang anstehende Forderungen
handelte, welche die betreffenden Mitglieder selbst schon wiederholt
vergeblich einzutreiben versucht hatten. Es fand ferner eine
grvße Anzahl von Verhandlungen statt, welche zur Verständigung
in der einen oder anderen Weise mit den Gläubigern führten,
»nd man kann auch diese Tätigkeit dcS 3{ereiiiS, für welche er
weder von seinen Mitgliedern noch von den Schuldnern irgend
eine Vergütung beansprucht, als eine gute Einrichtung be¬
zeichnen. da manche kostspielige Prozesse und viele Ungelegcn-
heiten für beide Seiten vermieden werden. Diese Tätigkeit wurde
nicht nur von den Mitgliedern anerkannt, sondern vielfach gingen
auch von den Schuldnern Dankbriefe ein. Die gefürchtete schwarze
Liste hat einen Zuwachs von 239 Personen erhalten, so daß jetzt
ei» fest vorliegendes Material von insgesamt 6L60 Nummern in
den Händen eines jeden Mitgliedes sich befindet. Gerade diese
Liste ist das sicherste Mittel des Geschäftsmannes, sich vor faulen
Zahlern zu schützen, und es kann nicht genug darauf anfmerksanr
gemacht werden, sie recht fleißig zu benutzen. Auch von dem
Recht der Ausknnftseinholung ivurde von den Mitgliedern der
ausgedehnteste Gebrauch gemacht, und viele Gefchäftslentc und
Gewerbetreibende haben durch eine Auskunft, durch welche sie
rechtzeitig gewarnt wurden, manchen Betrag gerettet, der sonst
unfehlbar verloren gewesen wäre . Bei der großen Ausdehnung
unserer 2-tabt, bei dem starken Zuzug fremder Personen kann der
einzelne Geschäftsmann über die Zahlnngsweise und Kredit-
Verhältnisse der Einwohner nicht so unterrichtet sei», wie das
natnrgemäß ein solcher Verein ist, dem täglich von allen Selten
Mitteilungen darüber zngehen. Die Zahl der Nciiamncldnngcn
ist erfreulicher Weise im Wachsen begriffen: trotzdem gibt es
immer noch eine große Anzahl von Geschäften, die dem Verein
sernstehen und die sicha» neu gegründeten Privatuntcrnchmnngen
mit bochklingendem Namen beteiligen , wobei sie einen bedentmio
höheren Beitrag entrichten müssen und eine Gewähr über die
Tätigkeit dieser Privatiinternrhmnng in keiner Weise haben.
Der Verein zum Schütz gegen schädliches Kreditgeben besteht da¬
gegen seit mehr wie 35 Jahren » nd ist mit den hiesigen Verhält¬
nissen in jeder Weise verwachsen: es sollte daher kein Geschäft ver-
sännien, Mitglied des Bereins zu werden, denn der geringe Bei¬
trag beträgt nur 6 M . pro Jahr . Hierfür übernimmt der Ber¬
eu, , das Mahnen der eingcreichtcn Rechnungen und die Ans-
kiinitserteilung bis zu einer gewissen Anzahl. Den Mitgliedern
erwachsen daher nur in de» seltensten Fällen weitere Kosten An-
mcldiingc» werden am besten bei dem GeschäftSführcr Herrn
Christian Jstel , Webergasse 16, 1 bewirkt. Die satzungsgemätz
ans dem Ausschuß scheidenden Herren Friedrich Er wer und
Emil Zorn  wurden wieder- und Herr Kaufmann M. Beny
neu in den Ansschiiß gewählt . In Bierstadt ist eine Vercinigiuig
gegründet worden , welche ähnliche Zwecke»verfolgt wie der
hicsigc Verein und cs war von der Bierstadter Vereinigung ein
«chreibcn eingegangen mit der Bitte , die Listen der faulen Zahler
gegeilseltig anszutanschen, da aber satzluigSgemäb die Listen nur
an Mitglieder ausgehändigt werden dürfen und Vereine nicht
Mitglieder sein können, so lehnt- die Hauptversammlung den An¬
trag der Bierstadter Vereinigung ab. Nach Vesvrechling einiger
innerer Bereinsangeiegenheiten wurde die Hauptversammlung,
die in diesem Jahre stärker besucht war ivic sonst gegen kl III»
von Herrn Dörner geschlossen.

Eine neue Festung ? So wird sich mancher Passant
der Kellerstraße fragen , wenn er das Gebäude sieht, wel¬
ches an die Weilstraße angebmit wird . Die Bewohner
der letzteren wissen es besser. Lange genug mußten sie
das Schmu—ckplützchen vor Augen haben, auf dem jetzt
der Neubau Platz findet. Aber freuen können sie sich,
wenn derselbe erst einmal fertig ist. In massigen For¬
men ausgeführt , dient der Neubau als Keller und Auf¬
bewahrungsort für Gerätschaften der städtischen Arbeiter¬
schaft. Er ist mit seiner Rückseite an die Weilstraße der¬
art angebaut , daß er im Niveau derselben abschließt. Auf
dem sich hieraus ergebenden Platz soll nun eine Anlage
mit Ziersträuchern und Bänken erstehen, und das Ganze
wird der Weilstraße , welche so lange als ein Stiefkind
sich fühlte , nur znm Borteil gereichen. Was lange währt,
wird eben endlich gut.

er» . Der Geruch der Blüten wurde damals als ein
Hauptmißstand aiigegebeii . Tic Allee ist gefallen, die
paar Kastauienbäumc vor dem Kleiilscheu Garten aber
hat mau unberührt gelassen, obgleich sie genan in der
Mitte des neuen Bürgersteiges stehen. Es werden sogar
Stimmen aus den, Nervtal laut , welche nm Erhaltung
der Bäume bitten . Wenn es sich hierbei nur um letztere
selbst handelte , wäre gegen dieses Ansinnen wenig 'ein-
zuweuden . Aber die Umgestaltnng der Elisabetyenstraße
fordert auch die Beseitigung des noch stehenden Restes
der Allee , wenn dabei nicht halbe Arbeit geschaffen und
ein längst empfundenes Verkehrshindernis nicht endlich

Der Rosenmiontagsziig in Main , zeigt in diesem Jahr den
„Frcmdenverkchr am Rhein einst und jetzt". Natürlich ist de»,
Hi-mor bei der Ansführnng dieses Gedankens der weiteste Spicl-
ranm gelassen und sv wird sich am nächsten Montag ln den
Hauptstraßen von Mainz , durch die der Zug geht, ein heiteres,
dabei aber auch prunkvolles Bild entfalten. Etwa 66 Nummern
umfaßt der Zug , er führt 20 Wagen, darunter mehrere Prlink-
ivagcn , mit sich. Zehn Musikkorps, einige hundert Reiter und
weit über 1006 MannFiißvolk werden an dem Zug teilnehmcn.
Eine gleich starke Anziehungskraft wie der RoseiimontagSzng üben
seit Jahren schvn die Bälle am Fastnachtsmontag „ nd -Dienstag
in der gewaltigen Mainzer Stadthalle aus , die stets von mehreren
Tausenden Menschen besucht sind und auf denen noch immer die
heiterste Stimmung geherrschthat.

6 . Erst verurteilt und dann sreigesprochen. Der 1878
geborene Taglöhner Peter K. von hier ist im Dezember
1902 von der hiesigen Strafkammer  wegen fahr¬
lässigen Falscheids in zwei Fällen zu 8 Monaten Gefäng-

cg-anwn 'lfcygft in fv»
Herderstraße, wo sich ein an sich ziemlich unbedeutend
Vorfall abspielte, der aber dazu führte , daß zwei Rrü^
wegen Beleidigung , Widerstands nsw. vor das Sdinfi
serrcht kamen. In dieser Schöffengerichtsverhand
bekundete K., nachdem er den Zeugencid geleistet lww
die ebenfalls als Zeugen aufgetretenen Schutzleute u>, C'
tn jener Neujahrsnacht so betrunken gewesen^ daß ei»
davon sogar in die Wirtschaft hineingetragen worden
sei. Trotzdem er sich mit dieser Aussage in Widerfr,,^
mit sämtlichen übrigen Zeugen stellte, blieb er hart
ber derselben, und er wiederholte sie auch, als die W
vor die Berufungsinstanz kam, und auch hatte er »orZ
hon Zeugeneid geleistet. Die Folge war die Einleit,
eines Strafverfahrens gegen ihn wegen fahrlässig
Falscheids . Die Strafkammer verurteilte ihn wie V
sagt, im Dezember 1902 zu 8 Monaten Gefängnis.
TCitb- der Angeklagte bis dahin in seinem Auftreten nickü
Auffälliges gezeigt hatte, brach er nun vollständig zusam
men. Sein Verteidiger , Herr Rechtsanwalt B o ja
n o ws ki , dem das total veränderte Benehmen des «*’ !
geklagten auffiel , veranlaßte nun , daß die Intelliaem
desselben einmal zum Gegenstand gründlicher mtlhü
nisch-sachverständiger Beobachtungen gemacht würde He»
I>r. König , der stellvertretende Kreisarzt , nahm' iviefs
Beobachtungen vor, und sie führten zu den, Resultat
der Sachverständige den Angeklagten für geistig so
derwertig erklären mußte, daß man ihm den objesti»
falsch geleisteten Eid nicht zur Last legen kailn. Das Ver¬
fahren wider den Angeklagten wurde infolgedessen wieder'
ausgenommen . Die Strafkammer sprach ihn in ihrer
heutigen Sitzung frei und belastete die Staatskasse »ni
sämtlichen Kosten einschließlich derjenigen der Ver¬
teidigung.

<>. Der gräßliche Nnglücksjall, welcher sich gestern
gegen Mittag in der Westend-, nicht Roonstratze ereignete,
nahm, wie vermutet wurde , einen tödlichen Ausgang.

as arme Mädchen ist gestern noch, abends 8 Nhr, seine»
schweren Verletzungen erlegen . Das Hans Roonstraße g,
in dein das ans Oberhessen stammende Mädchen diente, ist
das Eckhaus der Westendstraße, und nach dieser Seite ist
auch die Verunglückte in das Vorgartengeländer gestürzt.
Die Rvo :,straßc hat keine Vorgärten . Bei allem Be¬
dauern über deik Vorfall dräilgt sich einem doch das Ge¬
fühl aus, daß dabei jedenfalls viel Leichtsinn im Spiel ist.
Wie viel lluglücksfüllc sind schon durch das Fensterpuyen
entstanden — kürzlich auch einer in dem Blvckschen Hause
— und doch sieht man immer wieder Frauen und Md-
chen in den offenen Fenstern hantieren , und dies nicht
allein in den unteren , sondern auch in den höchsten Stock¬
werken. Wenn diese Arbeit schon an und für sich höchst
gefährlich ist, so doch erst recht bei starkem Wind, mi¬
dies ja der gestrige Unfall leider gezeigt hat. Das Mäd¬
chen selbst besaß wahrscheinlich nicht die erforderlich-
Einsicht, um die große Gefahr zu erkennen, in die es sich
begab, und wenn dem so ist, daun ist cs zu bedauern,
daß niemand da ivar, der es warnte ober überhaupt
hinderte . — Bei dieser Gelegenheit sei erneut ans einen
praktischen R e t t n n g s g ü rte l aufmerksam gemacht,
den Herr Konrad Krell,  Taunnsstraßc 13, vor einigen
Jahren konstruiert hat, und der bei Anwendung dessel¬
ben ein Abstürzen ans dem Fenster unmöglich macht.

— Ein Ehedrama. Der Druckercibesitzer H. I.
der Nikolasstraße verfolgte gestern gegen 12y2 Uhr seine
Fran , nachdem der erste Termin in dem Ehescheidung»-
prozetz, welche diese gegen ihn angestrengt , stattgefunde»
hatte, bis in die obere Rhcinstraße . Er wollte sic zwin¬
gen, wieder mit ihm nach Hanse zu gehen . Nachdem sie
sich jedoch entschieden weigerte , bearbeitete er seine ffr«
derart mit dem Messer, daß diese zwei bis zu 10 3«^
meter lange Schnitt - , und Stichwunden davon trug. Tic
so schwer Verletzte vermochte sich kaum noch in das naöe-
gelegenc Friseurgeschäft des Herrn Noll -Hufsong zu be-
geben, woselbst letzterer ihr den Notverband anlegtc. Ter,
Unhold ergriff nach der Tat die Flucht und entkam, d"
gerade kein Schutzmann in der Nähe war . -

— 54 COflM . verloren . Aus der Reise von Mann¬
heim nach Wiesbaden im Zuge verlor der Kaufmann
Hausmann ans Mannheim eine schwarzlederne' Briet'
lasche mit dem Betrage von 51 800 M . Die BriestaM
war bis gestern nachmittag noch nicht abgeliefert . —wf
dem Wiesbaden -Frankfurter Zuge Nr . 34 wurden gestern
vormittag 2580 Ai . in Papierscheinen verloren . Ttt
Betrag wurde bei der Reinigung des Wagens von eine»'
Wagenputzer gefunden und abgeliefert.

— Die Wiesbadener Kreppelzeitinig, heranögcgeben von Hell"
I . Ehr. Glücklich,  ist heuer zum 32. Male l>eraiisgekoi»»a"'
Der vielacstaltiae Sioff ist in einem umfangreichen 9W»,
uniergebrächt und dürfte auch in diesem Jahre wieder si>""
Reiz auf diejenigen Kreise ausüben , welche vv» jeher treue»»
Hanger des Kreppelmamis sind.

ck. Von einem Automobil überfahren wurde
Abend des 18. September v. I . der Maschinist Ko»r»
Albrecht von Nied , als er ein paar Schritte vor
außerhalb des Ortes Nied i» der Richtung nach
furt zu belegenen Haus spazieren ging . In einer
fernung von etwa 300 bis 400 Schritte hörte er ein AE
mobil von dem Orte Nied Herkommen, als es bis « i
wenige Schritte in seine Nähe gekommen war , schauteW
der am äußersten Rande des Bitrgcrsteigs der
breiten Chaussee gehende Mann nach seinem Hunde «W
und in demselben Augenblick erhielt er erst eilten hcsiE
Stoß gcgeil die Beine , dann einen gegen die rechte
tcr,
Er

so daß er seitwärts flog und hülflvs liegen I
hatte eine Ntnskelzerrnng des Beines und fl" \

Bruch des rechten Schlnsselbetnes erlitten . Das AE
mobil fuhr weiter , ohne daß sich seine Insassen "»>"l ■
Überfahrenen kümmerten. Dadurch aber, daß iic
säumt hatten, eine ordentliche Laterne mitzuncE'
waren sie gezwungen gewesen, sich in einer Nieder .
schaft eine Fahrrad -Acctylen -Laternc geben zu lassen, “
so konnte ihre Herkunft bald festgestellt werden. *| |
Führer des Wagens ivar der 1884 geborene j

b»,
seit
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Avend -Ausgabe . 1 . Statt . Wiesdadetter TaMalt . Freitag . 12 . Februar 1904.
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für eine Geschäftsreise ein Auto der „Adlerwerke " ge
mietet hatte . Der Chauffeur wurde wegen fahrlässiger
Körperverletzung und wegen Übertretung der Verord¬
nung von 13. November 1901, betreffend Len Verkehr mit
Kraftfahrzeugen , angeklagt . Die hiesige Strafkam¬
mer  verurteilte ihn heute wegen fahrlässiger Körper¬
verletzung zu einer Geldstraßc von 75 M . und wegen
Übertretung der genannten Polizeiverordnung zu einer
Geldstrafe von 5 M.
; - Kantfeier . Auf die heute Abend 8 Uhr im Wahl¬
saal des Rathauses stattfindende Kantfcier fei hiermit
nochmals hingewiesen . Der Eintritt dazu ist frei , doch
werden freiwillige Gaben zur Deckung der Unkosten
angenommen.
k- — „Tagtlatt "-Sammlungen. Dein „Tagblatt"-Veriag gingen
;n: Für die G e d 8 cht rr i s k i r chc in S p c i e r : von T . H.
2 M., von Fräulein « . R. und E. H. 2 M . — Für K o Irl c n
jiir ä r nt e , Frühstück f ii x Pchulki  n d c r und die
jl l i n de n s chu l c von W. I . je 1 M.

— 308 Mark gingen heute dem „Tagblatt "-Berlag
für die A b g e b r a n n t e n i n A a l e f u n r övu  cu «..
Dame fF . S .) zu . Wir verzeichnen diese hochherzige
spende besonders , weil sic den erneuten Beweis gibt,
me sehr das Schicksal der unglücklichen Bewohner von
Aalesund dw Mildherzigkeit in Deutschland , speziell auch
iit unserer Stadt , angeregt hat . Weitere Gaben nehmen
wir gerne an . Dieselben werden dem hiesigen Magistrat
zur Weiterbeförderung übergeben.

- Arbeiierversicherung. Das Schiedsgericht für Arbeitcr-
iiersicherung im Regierungsbezirk Wiesbaden hat für das Ge¬
schäftsjahr 1904 zu seinen Vertrauensärzten die nachgeiiaiimlen
Herren iviedergewahlt: 1. vr . wecl. Brück in Wiesbaden,
2. Medizinalrat Dr . med . Glcitsma » n , Königlicher Kreis¬
arzt in Wiesbaden, 8. vr . weck. König,  Königlicher Kreis-
isslstenzarzt in Wiesbaden.

— Wiederholter Selbstmordversuch . Gestern nach¬
mittag gegen i/->5 Uhr versuchte das Mädchen , welches am
Montagfrüh sich bei Biebrich in den Rhein stürzte , aber¬
mals, sich das Leben zu nehme ». Oberhalb des Haupt-
stcilcramts hörten uni jene Zeit einige in der Nähe be¬
schäftigte Arbeiter ein Jammern und bemerkten im
Wasser, an einer Kette festgeklammert , das betreffende
Mädchen. Sofort eilten sie herbei und brachten die
Ärmste in halb erstarrtem Zustande ans Ufer . Bald
darauf wurde sie abermals nach dem städtischen Kranken-
lianse verbracht , von wo sie sich vorher heimlich entfernt
halte.

jjk' o. Die Feuerwache wurde heute vormittag gegen
V2I2 Ilhr mittelst eines durch einen Feuermelder abge¬
gebenen Signals „Grvßfcuer " alarmiert . Die Veran¬
lassung dazu hatten starke Rauchmassen gegeben , welche
aus einem Neubau am Ende der Korkst raste drangen.
Dieselben rührten jedoch nicht, wie vermutet wurde,
von einem eigentlichen Schadenfeuer , sondern daher,
daß ein Teerkessel in Brand geraten war . Derselbe
konnte von den in dem Neubau beschäftigten Arbeitern
gelöscht werden , noch ehe die mit dein ganzen Löschzng
ausgerückte Feuerwache an Ort und Stelle eintras . Sie
konnte schon ans dem Blücherplatz wieder umkehren.

- Güterrechisregister. Die Ebelente Architekt Johann August
<e bat in und Josefjne, geb. Frey , zn Wiesbaden babcn durch
vertrag vom 23. Januar 1004 Gütertrennung vereinbart.

0 . Ein Einbrecher , der cs in der verflossenen Nacht
»ui eine Wirtschaft auf der Adotfshöye abgesehen batte,
wurde von deni Wirt nnd dessen Hausburschen ans der
rat erwischt und fcstgehatten , um ihn der Polizei zu
überliefern. Dem Spitzbuben gelang cs jedoch, sich zn
befreien und zn entfliehen . Nach den Papieren , die
? Mrückliest, soll der Betreffende ein schwerer Ver¬
brecher sein.

o. Arbeitsvergebnnx. Die städtische Baudeputation vergab
und Entwässerungsanlagen für den Neubau der Ober-

aahchnle am Zietenring an Herr» Georg K ü h n hier, di die
Zsicrmig des Bedarfs an Normal-Parallel -Keil- und Form-

fnr die städtischen Kanalbauten an die Firma PH. H o I z-
S rö, tff«rt a. M.. nnd c) die Ausführung des

-Ulrichs und der Lackierung der Dampfwalzen an Herrn Karlsupp  c hier.
- Kleine Notizen. Die K l c i n c K i r chg a s s e wird zwecks

von Laternen auf die Dauer der Arbeit für denFuhr-
«crkehr polizeilich gesperrt.

- Aus dem „heiligen Köln " . Alle Kölner , alle che-
maugen Kölner und alle Karnevalsfreun 'de, schreibt die
„« traßb . Post " , werden mit Staunen und Entsetzen gc-
lesen haben : „Wir , die Präsidenten der hohen Repu-
blrken des Kölner Karnevals , Jörrissen und Böhmer,
von dem Wunsche beseelt , unseren Völkern schon auf
oieser Erde Glück und Wohlfahrt angedeihen zu taffen,
bestimmen anmit und befehlen : der Lichtmetzball ist auf¬
gehoben !" Was ist denn da passiert ? Der Lichtmetzball
Nt anfgelchbeu ! Verletzung der heiligsten Rechte und Ge-
lUBe . Oder nicht ? Leider mutz mau sagen : Rein ! Der
Lichtmetzüall war ausgeartet . Er war so „ungeniert " , dah

"schon nicht mehr schön" war ! Und das „im heiligen
Köln . Also — fort mit dem Scheusal in die Wolfs¬
schlucht! — Der „Vorwärts " hat jüngst eine auch von uns
mitgeteutc drastische Schilderung davon gegeben , wie
„ungemert " es auf dem Lichtmetzball zugegangen ist.
es-* * Rivale der Niagarafälle . Bei dem Bau der
Eisenbahn vom Kap nach Kairo sollen die berühmten
Vrktvriasälle des Sambesi durch eine schöne Hängebrücke
überspannt werden , und außerdem beabsichtigt man.
ryre Kraft elektrisch zu verwerten . Einen Begriff von
der Grütze der Fälle bekommt man , wenn man hört,
daß stc 120 Nieter hoch, also fast zweieinhatbmal so hoch
und lall doppelt so breit wie die Niagarafälle sind,
^imngstone beschreibt in seinem Missivnary Travels nnd
-lresearches in South Afriea die Fälle folgendermaßen:
,/Lie werden anf drei Seiten von 300 bis 400 Fuß hohen
Hügelletten begrenzt , die mit Wald bedeckt sind: zwischen
den Bäumen scheint der rote Boden durch. In einer
Entfernung von etwa einer halben Meile von den Fällen
VCILIl r$ öaS Wanuc' "" t dem ich so weit gekommen war,
und schiffte mich in einem leichteren ein mit Männern,
die mit den Fällen gut bekannt waren . Sie brachten mich
den ström hinunter in den Wirbeln und stillen Stellen
die von vielen vorspringcnöen Felsen gebildet waren,
bis zu einer Insel in der Mitte des Flusses und aus den
Rand der Lippe, Mer die das Wasser rollt . Dabei be¬
stand die Gefahr , von den Strömungen , die an jeder
Lcrte der Insel entlang stürzten , hinuntergefegt zu wer-
vcn : aber der Fluß ist jetzt niedrig , nnd wir fuhren da,
wohrn man unmöglich gelangen kann , wenn das Wasser
hoch steht. Aber obgleich wir die Insel erreicht harten
und wenige Meter von dein Fleck entfernt waren , von
wo ans eine Umschau das ganze Rätsel lösen würde,
glaube ich, konnte niemand bemerken , wohin die große
Wassermenge ging : sie schien sich in der Erde zu verlieren
da die gegenüberliegende Lippe des Spaltes , in dem es
verschwand , nur 80 Fuß entfernt war . Ich begriff es
wenigstens nicht, bis ich, nachdem ich zum fftand gekrochen
war , rn einen breiten Spalt binabblickte , der von einem
User des Sambesi znm anderen gemacht worden war
und sah, daß ein Strom von etwa 1000 Meter Breite
100 Fuß hinabsprang und dann plötzlich in einen Raum
von 15 oder 20 Meter zusammengepretzt wurde . Die
ganzen Fälle sind einfach ein Spalt in den harten Basalt-
felsen, der vom rechten und linken Ufer des Sambesi ge-
macht und dann vom linken Ufer fort durch 30 oder 40
Meilen Hügel verlängert ist ." Wenn mau nun die Fälle
aG N.rttetpuntt nimmt , schreibt „The African World
unnual , so wird der elektrische Stroni von dort über
einen Radius von 300 Meilen geleitet werden , in wel¬
chem Gebiete Bulawanv im Sttdosten , Lialui im 8!ord-
wcsicil, Loinaguuda im Osten und viele andere Orte von
germgerer oder größerer Bedeutung liegen . Bedenkt
man , daß der Gesamtbetrag der Pferdekräste , der jetzt
bei den Fällen verschwendet wird , ans 36 Millionen ge¬
schätzt wird , so erkennt man , daß das Syndikat zur Aus¬
beutung der Fälle über eine tatsächlich unbegrenzte Kraft
verfügt . Sicherlich wird der Radius von 300 Meilen be¬
deutend überschritten werden , wenn die Ausnutzung der
»älle erst zur vollendeten Tatsache geworden ist.

-> Oiom, 12 . Februar . Anläßlich des 50 . Jahrestages'
ver Bertuumgung des Dogmas von der uubeflecktM
Empfängn -is erließ der Papst hieute eine Encyklit 'a Die
Encytlika , tue einen rein religiösen Charakter hat , er»
mahnt die katholischen Christen , zur Jungfrau Maria m
EEM erläutert das Dogma , empsiechlt die christliche
Rachstenlkeibeund verkündet einen Ablaß.

D e p e s che n b u r c a n Herold.
^ Februar . Gestern abend fand im Hotel

oe Rome vas Hestmaihl des deutschen Landwirtschastsrates
dem auch Rerchskanzter Graf Biilom , die Minister

RhelMabeii uud PodluelSti . der Präsident des Reichs-
-“i fallest rem und andere teilnahmen . Der

^ ?Vitzeirde des Landwirtschastsrates Graf von
wv - owktz eroffnete die Versammlung , worauf der

r' ^ eitöC  v . Soden -Fraiienhofen die
E ^ ^ ^ I ^ußte . Der Relchskanzler hielt hieraus eine

.siede, m der er auch aus die Handelsvertrags.
^ M jprechen kam. Er sagte dabei n. a . :

WW * ' f» Öv '“ s? rÖCr 1!'1re,rla ^ td,en  Vorarbeiten sind wir
uinächst " .̂ ^ iplomatischcm Verhandlungen emgetreten,

^ Rußland , dann nur der Schweiz , Italien,
©?2rv ÄT» Knsf Uni>  Österreich -Ungarn , über den
KunkRs ^ Verhandlungen kann ich natürlich hier keine
Mitteilungen machen , auch wmur die neuen Handels -Vch:.
trage dem Relchskanzler vorgelegt iverden können, läßt
Isch heute noch mcht angeben . Die Hairdelsverkräae
sangen einander ans das engste zusammen . Es ist des-

träae daß einer der neuen Handels -Ver-
trage bekmnit gegeben wird , bevor auch die anderen Ver-
fenh ? ^ smtlicheu zu Ende geführt sind. Ae
Grunde hierfür liegen auf der Hand . Die v rbündetM

Haben den ernsten Willen , den neum K
^bald als möglich m Kraft treten zu lassen Bor

atte n mochten sie der Landwirtschaft den stärkeren stoll-
.chulz zuteil werden lassen , den der neue Zolltarif gewÄÄ
. irrieiseits sereir die Verbündeten Regierungen der über-
f-  ^ iniS' baß der Fortbestand der handelspolitiswen Be-
zrehungen zum Anslande möglichst g wahrt w rdm miL

stehenden Handelsverträge zu kündigen . Am besten wäre
stehen ^ »̂ elsverträge unmittelbar an die btz.
tcheii'deu Handelsverträge anzuschließen , sonst könnte ein

rertragsioser Zustand entstehen . Einen solchen stustaudi

mod) cn ^ Regierungen der Industrie , dem Handel Ä
!,|J  Landwirtschaft ersparen . Wenn die Erwartunaen!
traas 'S ? ? Regierungen sich erfüllten und die % !

" °ch Wunsch vertiefen , so im * e
dev erfolgen , vietmchr w« .
tÄ * ! öurch die LL  SaSU
ge westeres ersetzt oder m^ zimst. " Sollt?
^ ^ nde Eungung mit den anderen Vertragsstaaten in
,,i ^ Leu Zeit nicht herbeigeführt werden können, so
wurden die verbündeten Regierungen Air Kündiav ^ i-

jchreiten mit dem Bewußtsein , daß die daran " silll F
gebenden nachteiligen Folgen nicht Deutschland allesii und!

vorzugsweise Deutschland treffen würL
ia  Rede wurde nmf großem Beifall ausgenommen . ^

Kleine Chronik.

Soimcnboiii, 10. Februar . Die beute in hiesigem Gc-
»c idewaid abgchaliene Holzversteigerung  inar eine
hin ß!16 unfl -blieb in der Höhe der Preise gegen die erste Ver-

vor ,4  Tagen mir wenig zurück. Buche,l-Scheithoiz
^p .r° Klafter (4  Raummeters 29 bis 35 M„ Knüppelholzgal,

st R, ' ' -bl- nnd buchene Wellen kosteten im Hundert 10  bis
■ — Iu der am letzten Dienstag stattgchabten B c r-

tzF ' V: = c a m w Hin»  wurden die Herren Gastwir,
«elost̂ " fcn'l'ach und Landwirt Philipp Hrch. Wintermeyer a„s-
n, „st,̂ i "ks«rt a. M., 11. Februar . Die Erncmittilg des
is» " P o l i z e i p r ä s i ü e n t e u von Frankfurt a. Bt.

«en. Als Nachfolger des Freiherr -» v. Müffling wuroe
ber Landrat Fritz S che r e n b e r g aus Mettmann in

ta- e- s ®r ift «eboren 1854 zu Steele im Landkreis Essen als
fiel™?T tt.. etneS  inzwischen verstorbenen Bergwerksbesitzers. Ver-

'st er mit der Tochter des Fabrikbesitzers Kötzlin in
Reel- ^ 188  wurde er Gerichtsreferendar und 1884
«ffeffn5 ltn °^ erereu0r  in Düsseldorf, im Jahre 1887 Regicrungö-
«ai iltl dvisdam . 1891. wurde er kommissarisch, 1892 definitiv

K ?**9* "es Kreises Mettmann mit dem Sitze in Bohivinkel.
pilen!,' ^ sanksuri a. M., 11. Februar . Der Verband der Ver-
«l ^ »attouen für Hessen und Hessen-Nassau hielt heute vor-
6idini7.̂ ,,,Mi". 1"mer“ unter dem Vorsitz des Landrats von Keudell-

diesjährige Delegierten-Versammlung ab. Die
. l mmlinrg beschlvst. den Provinzial -Delegierten für Rhein-u 1111r 001, V_ nif -' f ' t -t _ rti _ r. . i -
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Sevl “ ’* den Verhandlungen mit dem Pfälzischen Verbände der
Ntlks, f aunî östation'en wessen ~ ••

sic
iciiine»1
v Äw'
1 V

schlosset

cn,

«ilili' östkL̂ uaiionen wegen der Einrichtung seiner Stationen
s1 *rt,cm.und hessen-nassauischeiil Muster zn beauftragen,

weitere Angelegenheitenwurden einstweilen vertagt,
bejsti» ? Uhr hielt der Verein für das Grohherzogtum
loser»n! - «' e Provinz Hessen-Nassau zur Beschäftigung Arbeits-

,, "enmlls im „Römer" seine Jahresveisaminlnng ab.
2m ,? ^ tnz, 12. Februar . Rheinpegel: 2 m 10  cm gegen

” lUcm "m gestrigen Vormittag.

Düsseldorfer Ausstellungen. Wie der Vorsitzende
s der internationalen Kunst - nnd Gartcnbau -iAnsstellnna

in der letzten Vorstandssitzung mitteitte , sind die Bauten
und anderen Arbeiten für die Ausstellmig so weit fort¬
geschritten , daß an der Fertigstellung der dlnsstcllung
zum 1. Mai nicht mehr zu zweifeln ist. In Verbindung
mit der Ausstellung soll ein Allgemeiner deutscher
Gär tu er tag abgctzalten iverden . 'Auch der belgische
Gartenbau hat sich jetzt organisiert nnd will die Ans-
stcllnng in großem Maßstabe beschicken.

Elfjähriger Messerheld. Von einem lljähriqen
Schüler wurde in der 186. Gemeindeschute zu Berlin der
Lehrer Alexander Zeisiger hinterrücks durch einen
Messerstich verwundet . Das Motiv der Tat ist gekränkter
Ehrgeiz , Der Knabe hat sich von dem Lehrer dauernd
zurückgesetzt geglaubt.

Brand . In Christianstadt am Bober brannte das
der Spinnereifirma Methner und Frahne gehörige
Flachslager -Gebüuöc mit großen Vorräten total nieder
Der Schaden beträgt über 100 000 M.

Hauseiusturz . Nachts stürzte in Wiesdorf ein Neu¬
bau ein . Ein Teil des Giebels fiel auf ein nebenstehen¬
des altes Hans nnd begrub Mann , Frau , zwei Kinder
und einen Kostgänger . Die freiwillige Feuerwehr war
in kurzer Zeit zur Stelle und begann mit der Rettung
der zwei Kinder , welche nnveriebrt durch ein Fenster
hcrausgeholt wurden . Alsdann wurden Mann und Frau
unter den Trümmern bervorgeschafft . Der Mann war
leicht, die Frau schwer verletzt . Kaum war die Rettung
gelungen , so stürzte der andere Teil des Giebels ein
infolgedessen es noch schwieriger wurde , den Kostgänger
,iu retten . Schließlich gelang es , auch diesen ans Tages¬
licht zu schaffen. Er batte schwere Verletzungen erlitten
und mutzte ins Krankenhaus gebracht werden.

,ul - Vertu, . 12 . Februar . Die Wieder - Erä ff*

" 5# tsäss'°- ** w *-
Mb Bertim 12. Februar. Das „B. T " meldet av«

ü n y « 5i u' d ; wLm ää 1 ' d}

- - Ui  ff & ttSi %!  J5J8JKrs, ' L Ks»*“s 'iS f““Ä nÄ«WlMtm.*SS&SS.’Ar *’
rfunt -.'f R^ rbiirg , 12 . yebruar . Im Lahn -, Eder - und!

herrjcht seit gestern H o chw a s s e r das dv-vck.
Regen noch sortwählveud steigt' BÄ

Riederklem wurde der Ortsdiener von den SL S
fniit- J 11" "d ertrank . Bei Frrmkenberq sind die StuU»
A, - T -.'c iMühlen -,nter Wasser gesetzt -
.lus . Furcht vor Simse rnvchte in ?lpvmrod ein vieribv

aam  bur« gfliämjm rf„
“ •Kl“'"' ' riÄ ?äS"§S,mlm

wwf -jSgÄl !- y * krm orbe t.
üü . Lissabon, 12M n f fr»r 'h nV -’V iiobrna .r . In Cal d a s ist ein

Wasserbehälter geborsten.  Vier Häuserri." ^ ^ ^ ^ H c u u I II C11 sJs\Trr
sturzren ein , wobei 17 Personen getötet wurden.

llolstsiuirtschnttliches.
Geldmarkt.

klrchener 208, Harpener ,94.70. Tendenz: fest ^ esien-

Gerichts saal.
^Mistbrauch der Dienstpewoli. Das Kriegsgericht der l».MisinOD"' ""^ . «er - .

Uta *.«wurtdltc den Sergeanten Biene „, ä » „ der II.
l» m1!chue,dks Jnfanteric -Regiinents 29 wegen widernatürlicher

' ^ " »branchs der Dienstgewalt, Wachtvcrgeheu, Ber¬
ühre ", lnl ^achtvcrgehei , und unerlaubter Eickfernung zn drei
!>Nd Monate,, Gefängnis, vier Jahren Ehrverlust

Letzte Nachrichten.

sichitz->F!"uuug aus dem Heere. Der Vertreter der Anklage hatte
v vre Gefängnis und fünf Jahre Ehrverlnst beantragt.

K o n t i „ e n t a l - T e l e g r a p h e i, - K o in v a g „ i c.
^ Berlin , 12 . Februar . Die „Voss. Ztg ." meldet : Das

Reichsawt des Innern ist gegenwärtig mit der Nach¬
prüfung sämtlicher Verordnungen über die Sonntags-
rirhe  beschäftigt . Es sollen Ungleichheiten beseitigt und
elicheitkicheBestmmiungen her gestellt werden.

Wetterdienst
der Landwirtschnftsschulczu Weilburg.

Doranssichtlichc Witterung für Sams
tag,  den 13. Februar 1004: ' ^ a m s.

niild̂ rR egei,jä»es ^ f,arflüilli)i0' vorwiegend trübe.

G ei , anereö  durch die Weilbnrger Wetterkarten.

Die Abcnd - Ansgttbe umfaßt 12 Herten.

Lcitnng: W. Schulte  vorn Briihl in Wiesbaden.

^ ' ranlwortlicher biedaltcur für Politik und ^ enillelo» I W. Schulte vom Reüul-
"'r »°» ubnuen redalliouelleuTeil: C. RötI.erdi : für die Auzeigeu un? '

Druck und "tl '"Mtlich in Wiesbaden. ^
Druck uud Lerlag der X.  Schelleiibergscheu Hos Buchdruckernin Wiesbaden.
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Uölner Nsnsum -GeWst,
Telephon 32 i « . Filiale : Wellriystraße 42 . T - leph- « 321 «.

Eröffnung Samstag Vormittag. Den 13. Februar.
Verkauf zu enorm billigen Preisen , gute und beste Qualitäten , nur möglich durch Posteneinkauf

direkt beim Produzenten oder Fabrikanten , daher säst gänzliche Ausschaltung des Zwischenhandels.

warenprei; -Au;zug:
Kaffee , gebrannt , Pfd . 14 « , 12 « , 1 « « , 8 « , 7 « Pf.

in den bisherigen , guten und feinen Qualitäten infolge großer
Abschlüsse ans der ganz billigen Zeit.

Zucker , egalen Würfel Pfd . 21 Pf ., gemahlen Pfd . 2 « Pf.
Kathreiners Kneipp - Malz - Kaffee Packet 31 Pf.
Thee ü Pfd . 2 « « , 18 « , 15 « und 125 Pf.
Kakao ä Pfd . 18 « , 1 « « , 14 « und 12 « Pf.
Vanille Vlockchokolade , garantiert rein , 7 « Pf.
Reis Pfd . 2 « , 18 , 1 « , 14 und 12 Pf.
Gerste , feine Pfd . 18 , mittel Pfd . 15 , grobe Pfd . 12 Pf.
Gries , grob stanz . Pfd . 2 « . fein franz . Pfd . 18 , Kaisergries

Pfd . 1 « Pf . .

Grnnkern , ganze Pfd . 27 , gemahlene Pfd . 28 Pf.
Hasergrübe Pfd . 2 « Pf.
Haserflocken Pfd . 1« Pf.
Knorr 's Hafermehl I -Pfd .- Packet 43 , Vn-Pfd .- Packet 23 Pf.
Junge Schnittbohnen 2 - Pfd .-Dose 27 Pf.
Junge Brechbohnen 2 -Pfd .-Dose 29 Pf.
Junge Erbsen , fein , 2 -Pfd .-Dose 8 « , I - Pfd .-Dose 45 Pf.

„ „ mittelfein 2- „ „ « « , 1- „ „ 35 „
” " 2 - ,, „ 5 « , 1 - „ „ 3 « „

Gemüse -Erbsen 2- „ „ 4 « , 1- „ „ 27 „
Linsen , große, Pfd . 17 , mittelgroße Pfd . 14 , mittel Pfd . 12 „
Erbsen , geschälte, ganze. Pfd . 17 , halbe Pfd . 13 Pf.
Bohnen , mittel Pf . 15 , Donaubohnen Pfd . 13 Pf.
Nudeln (Band , Faden, Sternchen rc.) Pfd . 21 Pf.
Hansmacher Eierware Pfd . 38 Pf.
Hausmacher Pfd . 28 Pf.

Maeearoni , Stangen , Pfd . 3 « , Bruch Pfd . 24 Pf.
Reue amerikanische Apselriuge Pfd . 34 Pf.
Weizenmehl I Pfd . 17 , II Pfd . 15 , III Pfd . 13 Pf.
Aprikosen Pfd . 57 , Birnen Pfd . 55 , Feigen Pfd . 22 Pf.
Mischobst I Pfd . 4 « , II Pfd . 35 , III Pfd . 27 Pf.
Pflaumen , neue bosnische , Pfd . 28 , 24 und 21

Rosinen Pfd . 33 Pf . , Sultaninen Pfd . 4 « Pf.
Korinthen Pfd . 2 « Pf . , Mandeln Pfd . 85 Pf.
Zwetschen - Latwerg , ausgewogen Pfd . 22 Pf.
Apsel - Gelee , versüßt , „ „ 23 „
Himbeer - Marmelade , „ „ 3 « „
Aprikosen - Marmelade „ „ 35 „
Preiselbeeren , mit 50 °/» Zucker eingekocht, Pfd . 32 Pf.
Bitello - Margarine , fast wie Naturbutter , Pfd . 75 Pf.
Feinstes Delikateß - Sauerkrant (Weingährung ) Pfd . 7 Pf.
Kondensierte Milch (Marke Milchmädchen ) Büchse 49 Pf.
Zervelatwurst , -feinste Qualität , Pfd . 13 « Pf.
Schweinemalz , garantiert rein , Pfd . 48 Pf.
Echter Schweizer Käse , vollsaftig , Pfd . 95 Pf.
Limburger Käse , feinster Bergkäse , Pfd . 32 Pf.
Prima große holl . Vollheringe 3 St . 1 « , Dtzd . 35 Pf.
Berliner Rollmöpse Stück 5 Pf . , Dtzd . 58 Pf.
Ruff . Kron - Sardinen Pfd . 25 Pf.
Prima rasfiniertes Petrolenm Liter 17 Pf.
Rüböl Schoppen 2 « Pf ., Salatöl Schoppen 32 Pf.
Kochsalz Pfd . 8 Pf ., Bnttersalz Pfd . 1 « Pf.
Schmierseise , dunkle 15 , weiße Pfd . 17 Pf.
Kernseise (chem. rein ) , weiße 23 , hellgelbe 22 , dunkelgelbe 21 Pf.
Stärke Pfd . 26 Pf . , Soda 3 Pfd . 1 « Pf.
Ausnehmer ^tück 32 , 25 und 19 Pf.
Schwed . Feuerzeug Packet 7 , 10 Pallete 65 , 100 Packte

6 . 25 Mk.

Ligarren-zabrik-Niederlage:
Goldstern . . .
Gloria . . . .
Crema de Cuba
Fantasia . .
Bremer Recht .

10 Stück
10 „
10  „
10 „
10 ..

3«
35
4«
45
55

100 Stück 2 . 75 M.
100 „ 3 . « « „
100 „ 3 . 50 ,
100 „ 4 . 25 ,
100 „ 5 . - „

SchwMcherslk.23,
f Telephon 595.Wiesbaden.Telephon 595.

Mainz , Große Bleiche 20, Tel. 1697, Graben2, Tel. 481. j
Worms , Kämmererstraße 59, Tel. 585, Nemnarkt6. 3
Bingen , Rathausplatz, Tel. 68. Alzey , Roßumrkt 18. j
Biebrich , Rathausstraße, und Dorn -Dnrkheim,

in Verbindung mit der Firma Adolf N » i4Ii - Mainz , Colollialwaareu eu gros,
Kaiser Wilhelm -Rmg 11 . Tel . 787.
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Abend-Ausgabe
2. Klatt.

Denlscher Reichstag.
der Sleichsschnldeii-QrLnnng . — Etat des Reichsamts

“  des Innern.
Berlin , 11. Februar.

Auf - er Tagesordnung steht ein Gesetzentwurf , betr.
Änderung der Reichsschuldenordnung.

Staatssekretär Freiherr v . Stengel führt aus , esKle stch Hier wesentlich um eine authentische Aus-ig der Bestimmungen der Reichsschuldenordnung
„Mt 1900 in den Paragraphen 1 und 7 . Von dem vom
Aetchsschatzamt einzulösenden Schatzanweisungen sind am
1. April 20 Millionen und am 1. Juli weitere 20 Mil¬
lionen fällig . Es bleibe nur übrig , diese fälligen Schatz¬
anweisungen durch Begebung neuer Schuldpapiere ein¬
zulösen. Man könnte den Betrag in den Etat einstellen,
aber es fei unwahrscheinlich , daß der Etat vor Ende
März verabschiedet werde . Dieselbe Schwierigkeit ent¬
steht im Jahre 1905 , wo am 1. April die dritte Rate fällig
sei. Darüber hilft das neue Gesetz hinweg , indem es die
Befugnis erteilt , die Schatzanweisnngen durch Ausgaben
neuer Schatzanweisungen und Schuldverschreibungen in
erforderlichem Nennbeträge einzulösen.

Abg. Kämpf (fr' eis . Volksp .) hält es für bedenklich,
generell zu erlauben , langfristige Schuldverschreibungen
auszugeben ohne die Genehmigung des Reichstages . Er
beantragt deshalb Überweisung des Entwurfs an die
vndgebkommisfion.

Ävg. Spahn (Zentr .) hält eine Beratung in der
vudgetkommifsion nicht für notwendig , wogegen sich

Abgg . Dove (freif . Volksp .), Kämpf (freist Bolksp .)
anschließt. %

Wg . Gamp (deutsche Reichsp .) wundert sich, daß sich
erst nach 30 Jahren die Notwendigkeit des Entwurfes
berausgestellt hat . Der Staatssekretär möge den Weg
»er Schatzanweisungen verlassen und zur Ausstellung
bauernder Schuldverschreibungen übergehen.

Schatzsekretär Freiherr v . Stengel meint , man könne
mcht eie ganze Rcichsschuldenordnuug einer Revision
mterziehen . Man solle nicht schwebende Schulden zur
Kegel werden lasten.

Die Abgg Paasche (nat .-lib .) und v . Normann
^euhchkons .) sprechen sich gegen die ttberweifung an die
Budgetkomm,ssion ans . Nach weiteren Bemerkungen
»er Wgg . Strombeck , Slbradcr , Kämpf und Singer wird
»er Antrag Kämpf abgelehnt und der Gesetzentwurf in
erster und debattelos in zweiter Beratung angenommen.

In fortgesetzter Beratung des Etats des Retchsamts
»es Jnnern ^ bei Kapitel „ Reichsgesundheitsamt " liegt
^ Tim l eine Resolution Mugdans vor , nach der den
8Ä date » der Medrzin die Ableistung des praktischen
Ä 8 , '' Ä " erden soll , die ihr Studium vor dem

i «Ä ^ E tt” ert  und die ärztliche Prüfung vor
»wr 1. April 1906 bestanden haben . Die Resolution
mrrde angenommen , ebenso das ganze Kapitel,
r« Kapitel 13 „ Patentamt " beantragt Abg . Pauli-
vberbarulm , das ganze Kapitel der Budgetkommission
ruri^ mierw 'eisen . Der Antrag wird angenommen,
am* 13 /* ; „Reichsversicherungsanit " , kvnnnt
& ,,^ ÖsKÖCl ö sZ -uta ) auf den Streit der Kölner
«25 '" d der dortigen Krankenkasse zurück . Die nen-

Hierüber , die heftig angegriffen
EEn . halte er in vollem Umfange aufrecht.
di. ŝ ^ ME ' ubuhr (Soz .) wendet sich gegen die zu

eingegangenen Petitionen der Berufs-
Mostenschasten um Vereinbarung der JnvaliditütS -,
sanken - und Unfallversicherung . Die beiden crsteren

Kapitalien mitbringen , während letztere
^ Et den Rentenansprüchen beitrete . Redner hebt
E die Steigerung der Unfälle in der Landwirtschaft

Abg . ^Schmidt -Elberfeld führt aus , zur Bildung
eines Reservefonds für die Berufsgenoffenschaften gäbe
es das Kapitaldeckungsverfahren und das Umlagever¬
fahren . Ersteres sei prinzipiell das richtige . Die Bil¬
dung eines hohen Reservefonds sei geradezu als
Sicherung des Mittelstandes zu bezeichnen . Bor
allem dürfe der Staat nicht Beiträge fordern , die über
die von der Privatversicherung verlangten weit hinaus¬
gehen . , T

. . Merlach bemängelt einige Entscheidungen
des ReichsverstcherungSamtes Sei Unfällen , die die
bilden *ßC Stellungnahme der Elsenbahndirektion

Abg . Trimvorn (Zentr .) wünscht für die Beamten
™ cr  Verussgenossenschaften Pensionsberechtigung und
eurspruch ^ auf Reliktenversorgung . Die Vorteile einer
obligatorischen Handwerkerversicherung müßten den Be¬
teiligten klar gemacht werden.

Abg . Körsteu (Soz .) kritisiert die Entscheidungen der
Berussgenossenschaften bezüglich der Gewährung von
Renten für Unfall -Verletzte und richtet heftige Angriffe
gegen die Vertrauensärzte der Bernfsgenossenschaften.
n, 'Abg . Spahn (Zentr .) wendet sich gegen die in den
Ausführungen des Vorredners enthaltenen Über¬
treibungen.

Staatssekretär Graf Posadowskq nimmt die Recht¬
sprechung des Reichsversicherungsamtes bei der Zu¬
billigung von Renten für Unfall -Verletzte in Schutz.
Akte der Liberalität gingen die Entscheidungen der Be¬
hörden nichts an . Diese hätten nur ans Grund des vor¬
liegenden Tatbestandes zu urteilen . Gegenüber der Be¬
hauptung , daß die landwirtschaftlichen Berufsgenossen¬
schaften ungenügende Unsallverhütungsvorschriften er¬
ließen , verweist Redner auf die dem Reichsainte vor¬
liegenden Berichte der ständigen Kommission dieser Be-
rufsgenossenschaften , die im nächsten Jahre voraussicht¬
lich zum Erlaß allgemeiner Vorschriften führen würden.

Morgen Weiterberatung . — Schluß 7 Uhr.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Landwirtschafts -Etat . — Gestütsvcrwaltung . — Trakehner Schul,
angclegenhcit.

Berlin , 11. Februar.
Die Abgeordneten berieten den Landwirtschaftsetat

bei dem Titel „ Extraordinarium " , betreffend den Ausbau
der hochwassergefährlichen Gebirgsflüsse Schlesiens und
Brandenburgs und die Stromregulierung der Oder,
weiter.

Nachdem die Abgg . Geisler (Zentr .), Stoll (Zentr .),
Eickel (kons.), Graf o. Strachwitz zu Berthelsdorf (Zentr .)
ihre Wünsche auf Abänderung des Flutzkatasters zu¬
gunsten der kleinen Leute bekundet und den Dank für
die Unterstützung Schlesiens durch die Bevölkerung und
den Monarchen in der Hochwaffernot ausgesprochen
hatten , wurde die Debatte geschlossen.

Zum Titel „ Bersnchsmühle und Versuchsbäckerei"
bittet Metzner (Zentr .) gegenüber der Besorgnis , daß
es sich hier um ein Unternehmen handele , das nament¬
lich , was die Versuchsbäckerei angehe , lediglich als groß¬
kapitalistische Konkurrenz gegenüber dem Kleingewerbe
gedacht sei , um eine Erklärung des Ministers.

Minister v . Podbielski entgegnet , die Versuchs¬
bäckerei solle nur wissenschaftliche Zwecke verfolgen.

Der Rest des Landwirtschaftsetats wird ohne wesent¬
liche Debatte erledigt.

Das Haus geht zum Etat der Gestütsverwaltung
über.

Nachdem Oberlandesstallmeister Dobeueck zur Er¬
zielung eines starkknochigen Halbblutes die Vollblutzucht
empfohlen hatte , tritt

Freitag.
12 . Februar 1904.

52. Jahrgang.

Abg . Drrksen (sreikons .) auch für die Pflege der
Kaltblutzucht , namentlich für die Einstellung belgischer
Deckhengste ein . Redner wünscht eine Abänderung der
Kororduung , damit nicht die Kaltblutzuchtgenossenschaften,
namentlich in Brandenburg , dadurch kaltgestellt er-
scyrenen . Remonten seien genügend vorhanden . Die
Landwirtschaft brauche Kaltblüter.
. Minister v . Podbielski entgegnet , die Wünsche Dirk-
^ens gehörten vor die Landwirtschaftskammer , die
Wunsche Brandenburgs seien von der Gestütsverwaktmrg
berücksichtigt . Wenn auch Westfalen solche Wünsche U.
Strglich der Kaltblutzucht habe, dann sollten st« erfülltwerden.

Abg . Gleim (nat .- lib .) beklagt sich, daß in der staat¬
lichen Deckstation mehrere Stuten von einem kranken
Hengst angesteckt und unbrauchbar geworden seien.
Billigkeitsgrünöe sprächen für die staatliche Entschädigung
der Besitzer.

Nach weiteren unerheblichen Erörterungen werden
die Einnahmen bewilligt.

Bei Titel „Ausgaben " fragt
Abg . Kopsch (freis . Bolksp .), wie die Verhandlungen

mit den Lehrern in Trakehnen wegen der Umwand¬
lungen der Gestütsschulen in Volksschulen geführt wür¬
den . Der Regierungskommissar habe den Lehrern auf
viele Gehaltsfragen nicht geantwortet . Redner schildert
dann nochmals die mißliche Lage der Lehrer unter der
Gestütsverwaltung . Die Anträge auf Bewilligung von
Lehrmitteln würden abgelehnt , wodurch ein ständiger
Anlaß zu Konflikten gegeben werde . Auch würden ein¬
zelne Lehrer , beispielsweise der Lehrer Treskatis , der
von dem Lehrer Nickel stets ferngehalten werde , schika¬
niert , und aus ihre Beschwerden erhielten sie Verweise.
Auch der dortige Apotheker Schenker werde schikaniert.
Er freue sich, daß der Geheime Medizinalrat Deppler,
der dorthin gesandt wurde , es als unerhört bezeichnet
habe , den Apotheker so zu behandeln.

v. Podbielski erwidert , gegen die Umwandlung der
Gestütsschulen in Volksschulen spräche nun einmal die
ungeeignete Verteilung der Schullasten . Außerdem hätten
die Lehrer der Gestütsschulen Grabitz und Beberbeck stch
gegen die Umwandlung ausgesprochen . Alle anderen
Ausführungen des Vorredners beruhten auf Klatsch , und
es liege wohl nicht im Interesse des Friedens , diesen
Klatsch hier vorzubringen . Er habe jedenfalls alle » ge¬
tan im Jntereffe des Friedens.

Morgen 11 Uhr : Weiterberatung . — Schluß 4 4̂ Uhr.

Herrenhaus.
Das Haus nahm den Bericht über den Betrieb der

unter der preußischen Berg - , Hütten - und Salinen-
Verwaltung stehenden Staatswerke tat Jahre 1903
debattelos zur Kenntnis und nahm unverändert ein«
Vorlage an , betreffend Ausdehnung einiger Bestim-
mungen des Berggesetzes vom 24. Juni 1865 auf Auf¬
suchung und Gewinnung von Erdöl . Die Beratung M
Entwurfs , betreffend die Befugnis der Polizeibehörden
zum Erlaß der Vorschriften über die Verpflichtung zur
Hülfeleistung bei Bränden , wurde abgesetzt . Das Haus
genehmigte sodann die Staatsverträge zwischen Preußen
und den thüringischen Staaten vom 27. November 1908,
betreffend Errichtung eines gemeinsanren Landgerichts
Mieiningen -Rudolfstadt und den Anschluß preußischer
Gebietsteile zu dem Oberlandesgericht in Jena . Das
Haus nahm in einmaliger Beratung die Vorlage an,
wonach die im größten Teil der Monarchie geltenden
Wechselprotcststanden von 8 bis 6 Uhr auf die ganze
Monarchie ausgedehnt werden sollen . Das Haus nahm
ebenfalls unverändert die Vorlage über die Bildung von
Parochial -Verbändcn im Geltungsrciche der revidierten
Kirchenordnung für Westfalen und die Rheinprovinz an.

Nächste Sitzung morgen 12 Uhr : Kleinere Vorlagen.

^ Polizei -Verordnung.
kl, Grund der §§ 5 und 6 de? Gesetzes über
^ . „ Rührung der Polizei -Verwaltung in den neu
D " e»en Landesteilen vom 20. September 1867
karL ”?“1 Beratung mit dem hiesigen Gemeinde-
Vorstände verordnet wie folgt:
h/irl  k ® ie Bäcker , sowie alle, welche mit Brot-
JJs ? bandeln, sind verpflichtet, die Preise des
^ÄlchenBrote » für je ' /- Kilogramm (1 Pfund)
wl " Verkaufsstellen durch einen von außen sicht-

und von dem Revicr - Polizei - Kommiffar

iu bsingen Zuschlag zur Kenntnis des Publikums
»l.  Breise dürfen nur an einem Montag
geändert werden. Diese Abänderung muß

Tage dem Rcvier -Polizei -Komuiissar
Üh* , "üb von dem letzteren der abgeänderte
" »Ichlag abgestewpclt werden.

\ ®j e Bäcker , sowie alle, welche mit Brot-
tẑ .uaudeln, sind ferner verpflichtet, an den
.^ --Mellen eine Wage mit Gewichten a »f-
C 11 oder mitzufahren und den Käufern auf

rrangcn das Brot vorzuwiegcn.
den « 8i ? er  o 'nen höheren Preis für Brot , als
tohl.» ? •J \ angeschlagenen verlangt oder sich
lies,,. oder wer weniger Brot an Gewicht
Ü,, ' 0 8 or verkauft hat oder wer sonst den Be-
Sjj.A nagen dieser Verordnung zuwiderhandelt,
6hnW.i £Ln " 'Hi eine Bestrafung auf Grund des
WM - buche« erfolgt , mit Geldstrafe bi, zu
^aft bestraft.'" Unvermogensfalle « it entsprechender
d Die Polizei -Verordnung vom 25. Februar
onbtermit  außer Kraft gesetzt und tritt
n °»en Stelle die obige Verordnung . *

Wiesbaden , den 13. April 1881.
Königliche Polizei -Direktion.

Dr . v . Strauß.

«Wird hiermit veröffentlicht."
Wiesbaden , den2. Oktober 1903.

Ter Polizei-Präsident. I . V.: Falckc.

Bekanntmachttnq.
Die Königliche Eisenbahn-Direktion zu Frank¬

furt a. M . beabsichtigt, die zur Herstellung von
Böschungs- und Entwässerungsanlagen zur Siche¬
rung gegen Rntschnngen an der Westgrenze der
BahnbofSansagcn hier erforderlichen, in dem landes-
polizeilich fcsigestcUten Plan nebst Vermessungs-
Register bezcichneten Grundflächen in der Gemarkung
Wiesbaden zu erwerben und hat den Antrag ge¬
stellt, das Verfahren wegen endgültiger Feststellung
des Enteignnnasvlanes nach Maßgabe der Vor¬
schriften der §§ 18 ff. des Gesetzes vom 11. Juni 1874
cinzulciten. ,

Der betreffende Plan nebst VermeffungSregistcr
liegt vom 2 . Februar d. I . « b 14 Tage lang
auf Zimmer Nr . 9 der Polizci -DirektionSgebäudcS,
Friedrichstraße 32, wäbrend der Dienststunden zu
Jederniauns Einsicht offen.

Während der Zeit der Offenlegung kann jeder
Beteiligte im Umfange seines Interesse « Ein¬
wendungen gegen den Plan erheben, welche bei mir
entweder schriftlich einzurcichcn oder mündlich zu
Protokoll zu geben sind.

Auch der hiesige Magistrat hat das Recht Ein¬
wendungen.. zu erbeben, welche auf die Anlage » von
Wegen. Überfahrten , Tristen , Einfriediäungen,
Bewässerung «- und Vorflutanstalten , die im
öffentlichen Interesse zur Sicherung gegen Gefahren
»nd Nachteil erforderlich werden oder auf die
Richtung de» Unternehmen » stch beziehen. *

Wiesbaden , den 29. Januar 1904.
_Der Polizei -Präiident : v . Schtttck.

Bekanntmachung.
Es wird darauf hingcwiesen, daß es im eigenen

Interesse der Arbeitgeber liegt, bei Errichtung oder
wesentlichen Veränderungen ihrer gewerblichenAn¬
lagen den Königlichen GewerbcanfstchtSbeamten
(Gewerbe-Inspektor ) >n Ratezu ziehen, damit zur
Vermeidung nachträglicher Weiterungen und un¬
nötiger Kosten von vornherein diejenigen Ein¬
richtungen getroffen werden können, deren er zur Er-
füllung der durch die Bestimmungen der §§ 120ar- d
der Gewerbeordnung den Betriedsuntcrnehmern
auferlegtcii Pflichten bedarf. *

Wiesbaden , den 8. April 1897.
Königliche Polizei -Direktion,

gez. Karl Prinz von Ratibor.
Wird hiermit veröffentlicht.

Wiesbaden , de» 2. Mai 1903.
Der Polizei-Dittkror: v. Schenck.

Bekanntmachung.
, . Behuf » Zurückstellung vom Militärdienste
baden sich dicienigen jungen Leute, welche im Be-
sitze. des Berechtigungsscheins zum einsährig-frei-
bullrgen Dienst sind und in diesem Jabre das
20. Lebens,abr vollenden, d. h. im Jabre 1884
geboren sind , bei der Ersatz-Kommission hier-
selbst, Friedrichstraße 82, Zimmer 22. zn melden.

Die Meldunaen haben innerhalb der Zeit vom
ki« 15. Februar d. I . zu erfolgen und

ist dabei der Berechtigungsschein zum einjährig -frei¬
willigen Dienst vorzulcacn.

Versäumnis dieser Meldung hat gemäß § 26
ad 7 der Wehrordming ein- Bestrafung wegen
Verstoßes geacn die Melde- und Kontrol -Vor-
schrliten zur Folge . -»

Wiesbaden » den 2. Januar 1904.
Der Civil -Vorsstzende

der Ersatz-Kommission Wiesbaden Stadt.
_ v. Schenck.

Bekanntmachung.
Die am 1. Februar d. I . im Distrikt

Pfasfenborn 58 abgehaltene Holzversteigerung
ist genehmigt worden und wird das Holz den
Steigerern zur Abfuhr überwiesen. *

Wiesbaden , den 9. Februar 1904.
_ __ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die am 1. Februar d. I . im Distrikt

„Oberer Gehrn 52 " stattgefnndene Holz-
versteigerung ist genehmigt worden. Der Tag
der Ueberweisung zur Abfuhr wird noch bekannt
gegeben werden . *

Wiesbaden , den 10. Februar 1904.
Der Magistrat

Staats » und Gemeindefteuer.
.il  V » die Einzahlung der 4 . Rate Stener
für 1008 wird hierdurch mit dem Bemerken
erinnert , daß mit dem Mahnverfahren am 16. d. M.
begonnen wird . *

Wiesbaden , den 10. Februar 1904.
Städt . Steuerkafl «.

Bekanntmachung.
Der Kruchtmarkt beginnt während der

Wintermonatc — Oktober bis etnschließlichMär,
um 10 Uhr Vormittag«. *

Stadt. Aecise-Amt.

Zum Backen
empfehle

Prima Schmalz VAs'
Palmin,

sst. Rüböl, fst. Salatöl
zum billigsten Preise . 356

dir . Keiper,
Webergasse 34.

feinftet fliti.M perM. 40 W.
im Stein 35 Pf .,

sowie Ia Emmenthaler , Gouda , Edamer . Münster-
Käse. Camembert , Romadour in ganz vorzüglichen
Qualitäten.

l *Il . Oranienstraße 52.

Schönes weißes Knlöfleisch,
da» Pfund zu 70, 80 u. 90 Pf . empfiehlt

3. Ulrich , Fri -drichstr. 11. ^ iL 2090.

mm - rimm - r

4/liIfflir ru vermieten rc.,
auch aufgezogen

stet, »orritig in der

L. schellenberg'schen Dofbuchdruckerei
sanggaffe 27.
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Brillanten,
At»e«d-Airsgat »e, 3.  Klatt. No. 7A.

Wiesbadener Tagblati.

ttolü-, Lilksnvssren unä Uhreti
Eigene Werkstatt, -. **

Sei » - billige Preise . Teleron Wo. 8148.

tritt Sehmann, Juwelier, Sanggasse Z.
Hein Ijaiien. 1 . Etage.

gegr. 1890.•ÄMÄISi *' mmu
Gelleral-

Berfammlintg.
Vollzähliges Erscheinen erwünscht.

Der Borstand.

SO Pf.
'Pe fifiI TSBOh\ (-be! Abnahme von 18), einzelne

’ 8ehr preiswer*ber, guter Tisohwein,

11900er Wallertheimer Wiesberg,
eigenes Wachsthum , 287

■jag »««, von 20 Liter ab, L 55 Pf., incl. Accise.
-E.  Briimn Welnhandlung,

UUM ? gegr. 1857,
Herzogi. Anhalt. Hoflieferant,

_Telephon 2274. _ Adelheidstrasse 33.
Geräucherte Ochsenzunge»r\A& a«* O w tmi i. r . r. ».- - ■; dar Stück zu8—b Mk. empfiehlt^nr .. I. ririch . 9riedrichstrad . tl . ^ ^

Ananas,
»tte Früchte, in großer Auswahl,
"IJ0***, Messina n. Murcia, per

70. 90, 1.10, 1.40. 1.70.

prachtvolle Früchte.Blut -Orane
Dutzend 70. _ _ _ _ _

SB«fflt,a. und spanische Orangen
-J Vf- Dtzd. 85. 60, 70, 90, 1.- .
Mandarinen Dutzend 60 Pf..
Eltrone « Dutzend 70 Pf..

Almeria -Weintrauben Pfd . «8 Pf.
empfiehlt

A « 8f» Kortheuer,
Zelepl). 705. Delikatessen, Rerostr. 26.

Unt Onter8neh.-B«riobt AZeltiot rift„MedizlnUobeWoohe“. ." - :- L. . . . . i■Itflfii__ " - - g» _ F 50»OOOmiOOOC$;«IMMMtX>MtXIWKKItKXXXX
ff 4-

Hein baden.

Ballblnmen,
SWttSS ' 5M?"SSf«.
_ 6 - Manritt » «ftrasi« 8 . ten’

JMicht zu übersehen"
electrische»n>«*ei.ABU8eii
Uhren und Goldwaaren liefert gut und billig*

KirchgasseN (). | 3 , I. Etage.

Wilh . Hf9esenbping,
Uhrmacher. '

Conserven-
Räumungs-Verkauf.

2-Pfd.-
1.50
1.30
-.96

» junge . . .

& Schnittbohnen", extra

Pfd.-Dose
- .80
- .70
—.55
—.40
—.35
- .80
- .40
- .35
—.80

1.
1-
1.~

—.75
u. 1.10

1.30
1.50
1.80

2.-
2.20
t-
1.—

.50
-.90
-.90

Ihi »«en, Kaiserschoten
* feinste junge
» feine junge . . .

mittel. —70
- '.60
- .50

. - . . - .65
da. faserfrei —.50
do. —.46

r - mitt. Qual. - .40
* fu aeksbehnen ohne Fasern —P5
I« Brechbohnen . „ —ISO
Ä Prinoessbohnen, mittel . —.75

Ja dicke Bohnen, fehlte .
Ja Flageolets
Xa Pariser Oarotten [
Ja Bruohspargel, stark , i

" extrastark
Stangenspargel, mittel .

do. starker .
Stangen spaigel . . . . .

do. extrastark !
Kiesenspargel . . .
Leipziger Allerlei . . . .
Gemischte Gemüse ’
Kohlrabi in Scheiben . ! ’
Tomaten , ganz .

„ purde . . . . —.ou
Vt-Ko.-Dose —.35, —.—Pfifferlinge . . .

Steinpilze, geschält
Moroheln ’A-Ko.-Dose —!90 —
Champignons, I. Wahl

V*B. - .60, ' /| B. - .40
Champignons, H. Wahl

V* B. —.46
Ananas, ächte Bahama .
Aprikosen, V« Frucht . .
Birnen, weisse Bergamotte
Erdbeeren, grosse Ananas . i .oo
Heidelbeeren . 85
KirschenohneSteine,Weiehsel
“ «lange (gemischte Früchte) i .ou
Mira bellen. 110
Kaiser-Pflaumen ohne St
Kaiser-Kirschen . . . .
Pfirsiche, halbe, geschälte
Reineclauden. 1>lw
Preiselbeeren 5-Ko.-Dose8.50, l 'l0
Stachelbeeren . jg)
Aprikosen-,Erd be#r-u.Orange-

Marmelade ‘/.-Ko.-Topf
Melange-Marmel, mit Him-

beer Ö-Pfd.-Eimer 1.50
Rundmorcheln, getrocknet, '/, Ko. Mk,
Steinpilze, „ _
Wilh . Heinr . Blrck.

Koke Adelheid - u . Oraulenstr ?
Bezirks-Telephon Ko. 216. * 107

-.70
1.60

1.70

1.40

1.25
1.40
1.—
1.50

.70
-.90
1.80
1.10

- .88
- .85
- .45
- .60
- .60
- .60
—.50
- .65
- .75

- .90
1.—
1.10
1.20

- .55
—.55
—.25
- .50
- .55

-L5
—.85
1.50
1.-

—.80

- .75
—.80

- !90

- .70
—.85
—.60

—B5
- .90

- .46

- .80

5.-
3.-

II Während der Fastnachtstage:

8 Prima Bock dunkel . *
| Prima Export hell . §
*********^ ®xxuu *H***** m&
x » IDicsboöcncr . .

* Koljlcn =Spar ! affe , a
Kassenftellen:

Wellritzstraße 19 . Oranienftraße 21.
(6,effer  Concurrenten ) wird

g£Ä‘ 57ss sr jSSKüSsSSS!

Universal-Kn elmaschine
mischt und knetet

Brot-u. Kuchen-Teig
fix und fertig in

3 Minuten,
ohne dass die
Hände den Teig
berühren.

Spielend leicht
zu bedienen und
schnell zareiuigen.
Besseres fiebäok.
Weniger Arbeit.

Grösste
Sauberkeit.

Eeceptbuch gratis.
Franz Flössner,

Wellritzstrasse 6. ^

K. Tiefenbach, Vergolden
Wiesbaden,

Wellritzstrasse 9, Hinterh.,
wnpfielilt sieh zum Ein rahmen von Oel-
bildern , Hupfer - und Stahlstichen,
sowie geschmackvolle und billigste Weuver-
goldung von Rahmen und Spiegeln

11n<̂ billigster Bedienung.

Grossartiges Teppichiager
ln allen Grössen und Qualitäten.

Bettvorlagen, Zimmerteppiche etc.
empfehlen 2724

J . A  F . Suth , Wiesbaden,
Delaspeestrasse, Ecke Museumstrassf.

#♦ # # * # # # # # # # # # # # #
frei Haus

&t**&xx™ ™ xxxxxtünümxxinüäü&2 ___
Mainz.-U , «iranienstr . t # —• - -w

wSZXjM̂ f 5 Hotel Rheinischer kos. 3
dm» bi iinn,D . . .ri. . Tas 31oItnntonlagsstst - Diner flnb.e m,« ,'isiiss . . z w. ...,: . _ ™

Fein gespaltenes 1_ ...
per Clr. Mk. 2.i

Abfallholz (Klötzchen)
per Ctr. Mk. 1.20 ) W

liefert

H. Carstens, Zimmermeister,
Säge - it. Hobelwerke . Lahnstraße.
_ relephon °No . 41« . SU

Nass.

Geflügelzucht.
Täglich zu habenTrink-Eier

Slrndtstrasie 8 , P . rechts.

Billiger
als bei jedem„Conserven-Räumungs-
Verkauf" kaufen Sie

Lonferven
bei

Mirabellm 90 Pf.
1 K..Do!e,

alle ander» Ton¬
serven gleich

billig.

Seyfo,
Rheinstraße 88.

ist der Hauptpewlnn der Htfales-
beider Geldlotterie . Ziehann In
wenigen Tagen . Loo . e » 8 Mk.
empfiehlt, so lange Vorrat reicht, die 826

HanptkoIIekte-«»J. Stassen,
Hlrehgane tl und Wellrltzstr . S.

* «»S*ÄtCÄ «ÄÄ*'”* *
2 ^ Preis des trockenen Couverts Mk. 5.—. -mg ft
* * Anmeldungen baldigst erbeten. ^

^ Der Besitzer: Karl Rücker . K
xx**k**hhhmh*hxxxmhhmx**u**m*

Rnböl-Borlauf
Schoppen 27 Pf.,Rnböl-Kaltschlag

Schoppen 30 Pf. off.
Altstadt . Konsum,

_31 Metzgergaffe 81.

Hott. Bollhäringe
etä « 5, 8, 10 u . 12 Ps . , . ..

Dutzend «0, «0,1 . 10,1 .40 Mk. empfteblt
S . Kirchgasse ö2. 1
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Montag , den LS Febr . :

Große

Krm-MW
in unserem großartig
elektrisch beleuchteten
Lereinslokal.

Einzug des närrischen
Comitees: 8 Uhr
«I Minuten . Zu
dieserVeranstaltung ladet
ergebenst ein F466

Der Borstand.

m
zu Selters a. d. Lahn,

Tafel- u. Medizinalwasser1. Ranges.
Rein natürliche Füllung ohne jeden Zusatz.

Laut der von Herrn Professor
®r* Fresenii, , ausgeführten ge¬
nauen Analyse ist der Brunnen ein al¬
kalisch- muriatischer Säuerling, der dem
Riederselterser nahe steht und folgende
Vorzüge besitzt:

1. hat er mehr freie,natürliche Kohlen¬
säure wie das des berühmten fiscal.
Brunnens zu Niederselters,

2. übertrifft er an doppelt kohlensaurem
Lithion die Kgl. Quelle zu Nieder¬
selters, Kachingen und die beiden
Quellen zu Wildungen,

3. übertrifft er an doppelt koblensaurem
Kalk den Kgl. Brunnen zu Nieder¬
selters u. kommt den beiden Quellen
zu Wildungen darin fast gleich, so
dass das Wasser der neuen Selterser
Mineralquelle zu Selters a. d. Lahn
also die Vortheile des Kgl. Brunnens
zu Niederselters und' von Giess-
hfibel als erstklassiges alkalisch-
munatisohes Tafelwasser mit den
hochgeschätztenheilkräftigen Eigen¬
schaften des erdigen Mineralwassers
von Wildungen verbind« . 3325

j Preis p. 1 Krug 30 Pf., hei 12 £ r. = 27 Pf-
Seneral -Beiidt

fllr Wiesbaden und l ’in ^ ogcndt

Wilh . Heins *. Birck,
Lcke Oranien- und Adelbeidstr.

Bezirksfernsprecher .No. 216.

Gesang -Verein „Frohsinn “.
Sonntag , den 14. Februar , von Abends 8 Uhr avr

Jm  Großer Preis-Maskenball
(4 Damen « und 3 Herrcn .Preise)

S in der Turnhalle , Wellritzstratze 41.
ffiiSBm  und Gönner, sowie unsere verehrt.Mitglieder ladet hierzu

ein Der Vorstand.

sfrak ^ R^ ' ^ ^ ^ ' EE Gm Nkroslmße,̂ Herrn

KaffenpreiS fftr Masken 1.20  Mk.

Anläßlich unserer

,Morgen Samstag
2ibe °n L Un6r ab  Ed das Fleisch von zwei
Mtmden Schweinen da» Vtd. zu 60 ». 70 Pf . aus-
frÄ wird Sausmacher Wurst dar

3nt II. Reichstag,
morgen Samstag:

Netzelsnppe.
— - - Georg K «stier,

Samstag Abend:
Metzelsuppe.

wozu freundl. einladet
4 « I>. Schneider,

87.
s 9le)’arrthtm* an Nähmaschinen aller
v?!teme prompt und dillia. unter Garantie.

Rumpf « Mechaniker, Saalgasse 16.—- ^ ^ oir HiimpG Mechamrer, Saalgasse

.Wie WemgroAiandlung
Colonialwaaren -Geschäste

Onf,.'l f,1Iß .,l)on  Wem in Verbindung zu treten,
idr.« " wurden dagegen betr. Firma die Lieferung
jjf,” ,ur  mehrere Hanrhaltungen nötigen Bedarfs
Wtraaen, Qff. « . S44 an den Tagbl.-Perl.
l-.^ eparaturen an Schreibmaschinen und
«rammophonS prompt und billig.
^»»oie Mediantker, Saalgaffe 16.

Die große Verbreitung
des Wiesbadener Tagblatts

IN allen Schichten der Bevölkerung, verdankt dasselbe hauptsächlich dem Umstande
datz es die altelle, reichhaftigfte und »iffigste «astauische Zrftung Kt ' '
und Tagblatt " erscheint IN zwei Ausgaben ^ - Morgens
und Abends — und ist dadurch in der Lage, seine Leser schnellstens von allen

3“ ölf den Intereffcnkreis einer modernen Tager-
tLs et^ reut Dsa das »Wiesbadener Tagblatt" den Begebenheiten in Stadt

Wiesbaden ^ genmerk schenkt sind seine ständigen Bezieher inWiesbaden selbst fast ,n jedem Haus, in jeder Familie zu finden. Auch alle
lche Wiesbaden zum ständigen oder vorübergehendenAufenthaltsort

Vrb*Trcun^eu  bald mit dem »Wiesbadener Tagblatt ", so daß sich aus
diesen Kreise,, ebenfalls die Zahl der Abonnenten desselben tagtäglich erweitert.

Für S« J -fg. monatlich ist das »Wiesbadener Tagblatt " i,n verlas
2? jederzeit erhältlich, wird Zustellung gewünscht, so tritt ein kleiner

d'.e Zweig -Lxvedition (Ausgabestelle), die Träger oder die Post,
je nach Wahl, hinzu. Einzelne Tagblatt -Nummern kosten5 Vfa

.N°ben einem überaus reichhaltigen redactkoneffen HSeif« bietet das
"^ ^ sbadener Tagblatt einen Luzeigeutheil von größter Ausdehnnna. da das

Cai b atx "^ Em̂ iiesJusertionsorgan der Wiesbadener Geschäfts.

mehr als 20000 Abonnenten
gehalten, wird von königlichen, kommunalständischen, städtischen und anderen
2 den Gerichten, zu Publikationen benutzt. -

Surhaus -D-rogramm «, dm Theater -Zettel, die auswärtigenAamifren -^rachrichfen, die Bekanntmachungen ans dem vereinsleben und alles
Andere über das der Fremde und Einheimische unterrichtet zu sein wünscht
(Zlremdenfuhrer, Tages -Veranstaltungen, Vereins -Nachrichten, Wetterberichte
Verkehrs-Nachrichten) findet fich,m »Wiesbadener Tagblatt ". — Kratisöeilaae«
bCL '^ '^ badener Tagblatt " sind: „Unterhaltende Blätter ", alle tr Tage
ElÄ ? ' 's 't5 a,* pr' errti ^ ‘.nbê eituJ' 9"' »Alt-Naffau",Blätter für alte naßauische
Geschichte und Kulturgeschichte, die „Haus- und landwirthschastliche Rundschau"
^a !»?r,LV "^ plane" der Tagblatt -Kalender", die „Verloosungsliste", sowie
„Amtliche Anzeige« des Miesbadener Hagvlaifs " , enthaltend Bekanntmachungen
hrcstger und auswärtiger Behörden, zweimal wöchentlich. - Schachsreunde seien
aus die Rubrik „ Schach" , Organ des Wiesbadener Schachvereins verwiesen
welche das größte Interesse der Anhänger des Schachspiels findet und jeden
Sonntag erscheint. - Daß das »Wiesbadener Tagblatt " sich in gleichem lhaße
bei den Einheimischen und Zugezogenen seit seinem mehr als so-jährigen
Bestehen eingebürgert hat, wie keine andere Zeitung, ' '

spricht am besten für seine
Gediegenheit und
volksthümlichkeit! J

silbernen Hochzeit
wurde» „ns so viel Glückwünsche und Ehren«

>bezcugungen zu theil, daß es uns gar nicht möglich
ist. jedem Einzelnen zu danken. Hiermit sprechen

[ wir allen unseren Freunden und Bekannten, ins¬
besondere dem 1. Vorsitzenden des Kreisverbaude»,
Herrn Leutnant d. R. Klein , sowie Herrn
Major a. D. M. Menzel , ferner dem Vkteranen«
u. Landehr-Corps und für die große Ueberraschuna,
welche uns durch das Ständchen der Musil-Kapelle
der Herren Schieuener u. Helme gemacht
wurde, unseren herzlichsten Dank aus.

Wiesbaden, den 12. Februar 1904.
Karl Menzel

__ und Familie.

ffitögte MMknM 'AnW.
Empfehle Damen- und Herren-

Masken -Costumes, sowie Dominos
I zu verleihen und zu verkaufen.

Hochachtungsvoll
Frau Uhlmann,

Bi llig. Neuaaste 4, «eben d, Feuerwache.
N. Atlas -Domino b. zuv. Mainzcrstr.14,1.
Maskenkostüm (Spanierinl für Sonntag

^und nächste Woche zu verleihen Goldgasse 16.
AtlaS -Domino bill. z. v. Mainzerstr. 14.
Sch. Äka sken-"!nzua b. zu vl. Sckachtstr1, Hl

! MasLii -Costüm zu nerieiben Seerobenstr. 2, 1.
Damen -Maske (Fantasie) zu verleihen. Näh.

Drudensirasie 6, 2 r._
Maskenkost. (Volinl zu vl. Kirchgnsie4, Hutg.
CdicerM.-Anz., neu, z. vl. Hellmnndstr. 14, P.
S . sch. Maskenk. zu vl. o. vk Kavellcnstr. 7,1.

i Zwei elegante Maskenanz , billig zu ver«
leiben Frankenstraße 17, Part, _

Maskenanzua zu verleiben Friedrichstr, 37,1 L

Großes Capital
I in Betrügen von

30,000 , , 0 .000, 100,000 Mk. it. höher für
alüch oder später billigst auszuleihen. Bei
Neubauten werd°nTheilzahlungeu bewilligt,
Offerten unter M. K . 74 Hauptpost«
lagernd Wiesbaden._

Privat -Capital
150,000 Mk . ist zum mäßig . «

3 >uS,uß aui 1. Hhpotbekper gleich oder für
später auszuleihen. Offert, gefälligst Haupt«
postlagernd um. > . P . 240 senden

|Man*{alt Dr. Abend. Löhr. Rent., Frankfurt.
2?“ \ Becker. Hotelbes., Elberfeld.

Wischer Hof. Kahn, Kfm., Straßburg. — Krempel, Bild
. - Uer  in . Fr., Köln.

Fremden •Verzeichnis vom 12. Februar 1904.

180. bis 200,000 Mk.
auf 1. ober auch gute 2. Hypotheken wünscht

eme Herrschaft in beliebigen Beträge» auS«
zultihen. Offerte« erb. unterM. G . 228
hauptp ostlagernd hier.

Gut erhalteneKcükiiliiilMS'Kßk.
ca. 160 (D-Mtr . Flächeninhalt, nebst großer
Closet» ». Pissoir -Anlage zu verkaufen.
Adreffe im Tagbl.-Verlag. ct

Preiswcrtb zu verkauie» ein neues Nutzb^
Büffet und ein gut erhaltenes Klavier Garlen-
strak-e 8.  _

Zweischl. Bettstellen. 2 Matratzen (1 Roßh.)
j iur nur 20 Mk. zu verk. Adlerstraße 28a, Maus.

W Gut erb. Schreibpult billig zu verk.
Hirscharabeu18a, Laden. _

i , «uterh. Theater-Perrücke»
f. Maskerade bill. zu verkaufen. I>' » l,i , Friseur
Ecke Moritz» und sÄerichtsstraße._

Sch. D.-Paletot , gut erhalten, für 6 Mk. zu
verkaufen S ' erobennraße 29. 2 bei Ituiaev.

Verschiedene Maskenkostüme. Ball- ». Straßen«
| kleider, n. f. Kinder, bill. zu vk. Neuaasse 22, 1 r.

Rollbahuschiene«,
I n,,f  Eiienschwellen moutirt. mehrere
^100 Mir ., lorort zu kauten gesucht. iNo.1936) F27

Baugeschgft» eiiriaut , Mainz.

SÄ * * Krämer. Kr. Rent., Köln.
eumühle. Burchard, Major, Dt.-Eylau.

Kahn, Kfm., Frankfurt . — Franke, Kfm., St. Johann.- « ****., a iaiuuuu . — v xYiiü .y ol.  jünann.
Kfm., Darmsladt. — Suchy, Kfm., Berlin. — Rosen-

Kfm., Berlin.
W ahn'HoteL Mosber«. Kfm., Elberfeld. — Haecker, Kfm.,
St„,;n- — Dietert, Kfm., Neustadt. — Ackermann, Kfm.,-Stuttgart.

S 'IÜicher Hof. Müller, Geh. Reg.-Rat a. D., Potsdam. —
Etb» bln0W'CZ’ ^ n̂i' m- Fr., Petersburg

Huberts,'Prinz. Schäfer, Rittergut Bischoffshausen,
^Dgen., Karlsinhe.

fiut Kierdey, Kassel. — Straßburger, Bankier, Frank-
Qt ■ Schmidt , Kfm., Bleicherode.
ihi,_ Wald. Schreiber, Kfm., Wien. — Brammer, Kfm., Wien.

nia Kay.nand> Klm., Paris. — Ahlers, Kfm., Berlin. — Suß-
r/ 11’ Kfm., Berlin. — Drummer, Kfm., Berlin. — Schachtel,
hZi * Berlin. — Besenbruch, Kfm., Elberfeld. — Linden-
WaM er{r«̂ ^n’’ Frankfurt. — Ritter, Kfm., Halle. — Loewen-
u - Kfm., Hamburg. — Baemmer, Kfm., Hirschberg. —
Ktm Köln, — Mahlmann, Kfm., Leipzig. — Gerstle,
Ntn-, u ünchen- — Rheins, Kfm., Neuß. — Zippelius, Kfm.,
0h„ r — Arauner, Kfm., Nürnberg. — Eichhorn, Kfm.,
Pii»J ln°' — Unverferth, Kfm., Pforzheim. — Müller, Kfm.,
Kfm as®ns- — Röscher, Kfm., Dittersdorf. — Levenbach,
^ Stolberg. — Meschle, Kfm., Ulm.

Happel. Neubauer, Kfm.i Charlottenburg. — Schilling, Kfm.,
Berlin. — Strauß, Kfm. m. Fr., Hamburg. — Wevermann’
Kfm. m. Fr., Posen. - Schlosser, Kfm., Kohlen™ -
Schüratzki, Kfm., Dresden.

Hotel Hohenzollein. Schintgen, Fr. Rent. m. T., Knermer
(Luxemburg).

Kaiserhof. Fahr, Rent., Gera. — Oppenheim-Kayser, Fr., Ham¬burg.
Goldenes Krem. Holländer, Barmen.
Mehler. Baron v. Ochs, Leut., Berlin. — Groote, KapitänBussum.
Metropoleu. Monopol. Brogsitter. Weingutsbes., Ahrweiler —

Brose, m. Fr., Zillbeck. — Müller, Fr . m. T., Eltville — Eene-
lerth, Fr . m. T., Eltville. — Müller, Dr. med., Eltvüle. —
Sturz, Kfm., Tuttlingen. — Brücker, Berlin. — Oberwarth
m. Nichte, Berlin. — Duhme, Kfm., Unna. — Deilmanm
Fabrikbes., Unna. — Stenberg, Ingen., Finnland.

Minerva. Brockhaus, Architekt, Köln.
Hotel Nassau. Posadowsky-Wehner, Graf m. F„ Groß-Plusch-nitz.
Nonnenhof. Heller, Kfm,, Oberstein. — Ries, Kfm., Göppingen

— Schmidt, Kfm., Koblenz. — Putz, Kfm., Solingen — Meis¬
lahn, Kfm., Plauen. — Hamm, Kfm., Chemnitz — Eähr
Kfm., Köln. — Carl, Kfm., Koburg. - Bachem, Kfm.,’
Köln 86“ ' ~ Sievers’ Kta - Herford- — Wüllenweber, Kfm.,

Parisei Hof. Stenberg, Ingen., Helsingfors.
Pfälzer Hof. Mann, Kfm., Diez.
Promonado-Hotel. Knoll, Frl., München.
QueüenhoL Dinges, m. Fr., Mainz.

Cullmann, Frl., Bonn. - Schmidt v. Schwind,
Oberstleut. a. D. m. T. u. Bed., Eschberg.

Reiohspost. Weber, Kfm., Offenbach. — Schabemick, Kfm.,
Kassel. — Klauer, Kfm., Hildesheim. — Götz, Kfm., Elber¬
feld. — Steiner, Kfm., Darmstadt . — Pforr, Kfm., Düren. —
Bersu, Chef-Redakteur , Leipzig.

Rhein-Hotel. Simmermacher, Kreistierarztm. Fr., L -Schwal-
Ft, ~ p h0iland>J ngeL" -’ w sen ~ Wemmann , Mannheim.

feWEb Ren ' m' Fr” Frankfurt - ~ Nordmeyer, Fahr., Biele-
Rose. Köhler, Baumeister m. F., Kopenhagen.
Savoy-Hotel. Ascher, Ingen, u. Fahr. m. Mutter, Berlin
Tannhäuser. Kempf, Kfm., Albhausen. — Briefs, Kfm., DüssM-

Tannus-Hotol. Mayner, Hauptm., Metz. — v. Rahn Rent
Charlottenburg. — Hiwidusen, Kfm., Berlin. - ' Busch’
Assessor Frankfurt . - Bockhaker, Kfm., Köln - Braun
Fr. Rent.. Wolfstem. — Rössger, Kfm.. Erfurt - Faver’

Dr' - - « - - » -

Uuipn. Vogeli, Kfm, Bonn. — Kies, Kfm., Stuttgart.
Krnvl Uemal e ' Kf̂ ” uBerhn- ~ Ketzer . Kfm., Koblenz.Kreymeyer, Kfm., Traben.

In Piivathäusein:

Pension Sä S£? er’ F^ ’ ^ dney. - v. Huth, Frl., Schwerin.
Tct b.^ feidaf V' EySS> Genera‘maJ- Z' ^ Lesse-

FeFrl 0I1Hâ burg ^chulze’ ReS--Assessor, Minden. - Hecht.
Pnuion Omni r, Koeppen, Rent m. Fam. u. Bad.,
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Kette IS. Freitag,  IS . Feberrae 1904. Wiesbadener Tagblatt.
Soeben erschien:

Das Kurhaus zu Wiesbaden 1808 — 1904
Ahtenmäastge Reschlchte «einer Entwicklung,

dargestellt
und mH Vnterstataunff der Jiurverwaltnnjj heransgegeben reö

Mv.  C . Spielmann,
Stadtarohlrar ln Wiesbaden.

Mit 10 Abbildungen und 3 Plänen.
Preis ln Prachtband gebd. Mk. 4.50.—

gt 'le «baden! 2iehen alle Bnchhand]un gen, sowie direct vom Terlag 1». Planm

Abend-Aasgabe , S. Klatt. N». VS.

265

Î feiffer&Co.
Bankgeschäft

Wiesbaden , Langgasse 16, I.u.II.Stock
halten sich unter Zusicherung billiger und reeller Bedienung
xur Besorgung sämmtlicher Bankgeschäfte , insbesondere zur

Ausführung aller Effeeten-Gesehäfte
an den in- und ausländischen Börsen bestens empfohlen.

Coupons - EinlÖSUnggeraume Zeit vor Fälligkeit , verbunden
mit sorgfältiger kostenfreier Verlosungscontrolle.

Eröffnung von laufenden Check - Reehnungen.
Annahme?on offenen Depöts zur Verwaltung und

geschlossenen Depöts(»erflieg.Wertpacket«, Silberkastea etc.) zur Ankdewahrnng.
Grosse , von Arnheim nach den neuesten technischen Errungen¬

schaften hergestelltes teuer - und diebessicheres
StahlpanzeivGewölbe

mit vermlethba ren Schrankfächern (Safes) unter eigenem
Verschluss der IHlether.

~ *0 * Besichtigung gern gestattet . -Q >

Vertreter«

CaH Klapper
verläng -erte Hliicherstra .sse 9

'Wiesbaden.
Fernsprecher 2859.

DU " Gesucht von tücht. Frl . für 1. März
oder April zwei Räume , welche sich für
Wäscherei eignen. Offerten mit Preisangabe unter
V. S4S an den TaM -Pcrlag.

Zwei leere freundliche Zimmer
w - aw . v mit fep. Eingang, zu Geschäfts-

zwecken, Mitte der Stadt, zum 1. April gesucht
Off, m. VreiSaiw. n. 17.  an den Tagbl.-Beil

Junge» Mädchen sucht einfach — -
8t «ttttcr mit Kaffee de! anständigen Leuten zi
1. Marz. Offerten mit Preisangabeu. VV. 74
«n den Tagbl.»B«rlag.

mSblirtts
mm

'S»

eins, möbl-. Zimmer, mögl. Part. od.
für daiiernd von einem Herrn

Ungen.
Gout., sep. Einĝ _
«fttdjti Off, m. Preisang
Tagbl.-Berlaq.

u, « . 7444  an den

Jrftttlttn, welches Abends zwei jg. Mädchen
englischen Sprachunterricht geben kann, gesucht.
Offerten unter W . <3. 80 yauptpolllagernd.

Ginf. Mädchen tagsüber oder ganz gesucht
Oranienstratze 15, Hth. B>  _
BWtlWtt an« (j. Familie, welche» nähen, bügeln

und kochen kann, sucht 8t . al»Stütze, Familien-
ans»l. erw. Off, n. J . 1443 g. b, Tagbl.-Verl.

Junger Mann
mit guten Schulkcnntniffenkann am 1. April als
Lehrling cintreten.

Germania-Drogerie von C. Portzehl,
_Rbeinffrahe 55.

Ein junger Bursche ges. Oranienstr.  83. Part.
Fleißiger, gewandter, ehrlicher Bnrsche

(Radfahrer) sofort gesucht.
<8» Maisch Nachfolger.

Nllgerer LausjMge
gesucht.

A. Hirsch Sälme , Langgaffe 41.

Verloren
vor dem Kgl. Tricatereingang eine goldene Kettcn-
börse mit etwa« Inhalt. Abzugeden gegen gute
Belohnung Hotel Bieiner . Sonncnbergerstr. 11.

Samstag Nachmittag
Vv44v4vH auf dem WegelLrünweg,

lenrhans, Colonnade Ehlnchilla-Boa . Gegen
ehr hohe Belohnung abzuaeben

GrüneS , Grünweg2. -

. , Chinchilla-Boa l°«ü
zwischen Gartenstraßc und Kurhaus. Gute Be-lohnung Gartenstrabe 16.

rt Donnerstag Abend vom
VKIIIU CH Königlichen Theater bis

zur Rheinstr. dlaue Tasche mit Schildpatt n.
Aluminium-Opernglas und einige Schlüffe!. Ab
. u. . ” ' -*-1. "" ' st ' “ -

Visiten-
St Kartei]
In jeder Ausstattung

fertigt die

Z-5 ĉ ê enterg' sch?
Tjo/buchdruckcrei

Gott dem Allmächtigen hate» ge¬
fallen, unser liebes Kind. Warlrche »,
nach langem, schwerem Leiden iw
2- Lebensjahre zu sich zu nehmen.

Die tieftraiiernden Eltern:
Wilhelm Paul nebst irutt

und Kindern
:affe 9.Schulgaffc

4.nnilie» lind,richte,,

zuaeben gegen Belohnung Rheinftrahe 15. 4.
Eine Pferdedecke verlorenv. der Röderstr. bis

iiir Saalaaffe. Abzugeben Feldstrabe  25.
r r, j itbAbIolk a Vfl- ö- Herz. gut. Doch was
soll ich tun? — Innige Grübe

üifblter, sei nicht so traurig, ich
_ bab' doch niem. so lieb wie Dich.

vielleicht seben wir uns Samstag. Innig. Grnk
Bin ratlos. Erb. Ars. H . so.

Houte Nachmittag halb 5 Uhr verschied unsere innigstgeliebte Mutter,
Schwiegermutter, Großmutter, Schwester. Schwägerin und Tante,

Zrau Elise Mäckler,
geb Wechler,

nach langem, schwerem Leiden im Alter von 68 Jahren.
Wiesbaden, Adelheidstraße 13, den 11. Februar 1904.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Sonntag, den 14. Februar, Vormittags IO1/* Uhr,

von der Leichenhalle des alten Friedhofs aus statt.

Todes-Anzeige.
Jfr ™™*'"' ffrfeunben,mb̂ -kannten die Mitteilung, daß eS Gott dem Allmächtigen gefallen hat, meinen lieben

unvergeßlichen Mann, unseren guten teuren Vater, Großvater, Schwiegervater, Bruder, Schwager und Onkel, den
f

Prioatiet Jacobk̂symann,
TV «®? «' “ it  ® ebnlb  ertragenem Leiden, versehen mit dem hl. Abendmahle, am 11. Februar tm 53. Lebensjahre Inein besseres Jenseits abzurufcn.

Mi » ». !,- « , d-n 12. 1904. SU «' »»«Md » HI- »- - »« - »-«- « .

®l« B--rd,,un, find« nm S -nnt», SSomltta» 11'/, tlfit Born Trani-fims-. K-ristrai- 35, aus (lall.

AusdrnWieshastrnrrCiuilstandsregiker ».
Geboren. 2. Febr. : dem Metzger Georg Eflelboni

e. S ., Friedrich Wilhelm. 4. Febr. : dem Buch.
Halter Ernst Burger e. T.. Franziska Victoria;
dem Viclualienhändler Karl Gernerc. T.. Luise
Henriette. 5. Febr.: dem Monteur Wilhelm
2'^v e‘j. Peter ; dem Fcucrwcrkci
Friedrich Schlecht e. S ., Han» Friedrich.
6. Febr.: dem Gastwirtb Karl Wagnerc. S.,
Franz Emst Georg; dem Milchsnhrmann Johann
Tcuiche. S .. Johann Josef; dem Herrnschncider
Friedrich Handrecke. S ., Fritz Karl Oswin
Heinrich; dem Kutscher Karl Michele. S.,
Wilhelm Philipp Friedrich. 7. Febr.: dem vrakt,
Arzt Dr. med. Otto Hasselmannk. T. 9. Febr.:
dem Taglöbncr Karl Rauhcimcre. S., Adolf;
dem Damenschneider Heinrich Sell e. S„ Heinrich
Karl. 10. Febr.: dem Gerichtssecreiär Theodor
MooSe. S ., Theodor; dem Privatier Johann
Sckovpe. S .. Karl Josef.

Aufgeboten. Schuhmacher Friedrich Wilhelm
Klimpel zu Hallea. S . mit Thekla Schmiede!
zu Mühlhausen. Küfer Paul Schott hier mit
Agnes Schenk hier. Perwittweter Taglöhnei
Philipp Bröder hier mit der Wittwe Margarethe
Sohl, geb. Schlicht, hier. Taglöbncr Emil Riehl
zu Biebrich mit Marie Fuhrmann das. Ziegler
Peter Reichert zu Erdenbeim mit Luise Wilhelmine
Schön das, Tüncher Wilhelm Bccht zu Ramdach
mit Katharine Reichert zu Sonnenberg. Maurer«
geselle Wilhelm Kcrberger zu Schierstem mit
Elisabeth Hock hier. Fabrikarbeiter Georg Rai»
mnnd zu Biebrich mit Marie Dörler daselbst,
Friseur Otto Hehn hier mit Anna Huber in
Mainz. Bäcker Leopold Weiß hier mit Katharine
Hörz hier.

Verehelicht. Hotelier Wilbelm Hesmer hier mit
Luise Herrmann hier. Perwittweter Jnaenieur
Maximilian Edrhardt zn Wolfenbüttel mit Elisa¬
beth Mahr bier. Privatier Otto Herzfcld hier
mit Frau Theresia Rabinowitsch, geb. de Jong,
bier. Schreiner Alfons Manz hier mit Katharine
Wörsdörfer hier. Schuhmacher Wilhelm Weber
hier mit Luise Lehmann hier.

Gestorben. 9. Febr.: Wilhelm. S . des Büffetier»
Heinrich Fett. 8 M. 10. Febr.: Mathilde, geb.
Pescatore. Ehefrau des Fürst!. Kammerdiener»
Julius Staudinger, 78 I .; Amalie, geb. Sm,
Wittwe de« Ingenieurs und Fabrikbesitzer«
Albert Flach. 69 I .: Theodor, S . de« Gericht«'
secretars Theodor Moos, >/« St .; Kaufmann
Karl Hertzer, 20 I . ; Albert, S . de« Schmner-
aet.ülfcii Albert Franz, 1 I . ; Schulvorstchena
Julie Victor, 50 I.

Aus auswärtigen Zeitungen und naist
- direkten Mitthrilungeu.
Geboren. Ein Sohn: Herrn Hauptmann Berendt,

Freibnrg i. B. Herrn Königs. Kammerhcrrn,
Major a. D„ von Knorr. Berlin. Herrn Pro«
fcffor vr . jur. Liidwig Beer, Leipzig. Httr»
Leutnant Bernhard von Pieffe», Potsdam,

j Berlobt. Fräul. Martba von Sauten mit He"?
Leutnant Ernst von Chammier-GliStzM̂.b
Weimar. Fräul. Elisabeth Margaretha Fkitsw
mit Herrn Leutnant Walter Ähren«, Dom.̂ Rub-
lcben—Brandenburg. Fräul. Jrme van de>sa»dl
mit Herrn Gerichtsaffesior Karl Boß. Kleve.

Verehelicht. Herr Gerichtsaffeflor Konrad
Adenauer mit Fräul. Emma Weyer, Köln.

>Gestorben. Herr Profeffor vr . Hugo Bi»'"?;
Herr HofbuchdruckerelbefftzerG. Km»

Mayer, München. Herr Farmer Moritz
auf Farm Franciistein bei Windhuk. H" '
Generalleiitnaiitz. D, Clans von der Deckm-
Füritenwalde. Herr Oberpfarrer Angnst Schmsj'
Potsdam. Herr Regiernngsrath Ludwig Lvvie.
Fürth i» B. Herr Sanitätsrath l)r. Bernhard
Topp, Hornburg. Herr Oberstleutnanta. "■
Wilhelm Beiitner. Wellend. Herr Kali. §anlm
a. D. Karl Mühlig, Konstantiiiovel. Herr Km-
Banrath Karl Philivv Jnnk, Charlotteiibnrg.
Herr Regicruiiflsrath Eugen Kühnema»»Hannover.
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